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NEUESTE NACHRICHTEN

Brennend au! die Straße gestürzt
Wiesbaden (dpa). Gestern vormittag

stürzte ein Transportflugzeug der amerikani¬
schen Luftwaffe aus bisher ungeklärter Ursache
brennend in eine Straße der Gemeinde Raun¬
heim im Kreis Groß-Gerau. Drei Bewohner
eines Hauses , das mit in Flammen aufging ,
wurden nach Mitteilung der deutschen Gendar¬
merie getötet . Die vierköpfige Besatzung
konnte sich durch Fallschirmabsprung retten .
Die Toten sind ein Invalide , eine Frau von
etwa vierzig Jahren und ein Kind von zehn
Jahren . Ein zweites Haus wurde schwer be¬
schädigt

Eine Warnung der Westmächte
Paris (dpa/AP) . Die Vereinigten Staaten ,Großbritannien und Frankreich haben am

Montag offiziell , erklärt , sie würden im Falle
einer rotchinesischen oder sowjetischen Ag¬
gression in Südostasien die Vereinten Nationen
zum Eingreifen auffordern . Außerdem lehnte
der amerikanische Delegierte Copper die so¬
wjetische Beschuldigung , Amerika unterstütze
die Entsendung nationalchinesischer Truppen
an die Westgrenze Burmas zur Vorbereitung
einer Invasion gegen Rotchina als völlig aus
der Luft gegriffen ab

Europa-Armee-Konferenz in Paris beendet
Allgemeine Befriedigung auf deutscher und französischer Seite über das Ergebnis

Paris (AP/dpa ) . Die Außenministerkonferenz der sechs Europaarmeestaaten
endete am Sonntagabend und ihr Ergebnis hat bei allen Delegationen sichtliche
Befriedigung ausgelöst . Bei dem größten Teil der auf der Tagesordnung stehenden
Programmpunkte , vor allen Dingen über den Abstimmungsmodus innerhalb der
verschiedenen Organe der europäischen Verteidigungsgemeinschaft , konnte Eini¬
gung erzielt werden (siehe auch untenstehenden Drahtbericht aus Paris ) .
Allerdings bedarf noch der Fragenkomplex

der Finanzen einer endgültigen Klärung . Ob
eine weitere Konferenz der sechs Außenmini¬
ster nötig sein wird , steht noch nicht fest, da
die finanziellen Probleme auch durch zwischen¬
staatliche diplomatische Besprechungöl geklärt
werden können.

In diesem Zusammenhang wird bekannt , daß
Finamzminister Schaffer , Vizekanzler Blü¬
cher und Bundeswirtschaftsrftinister Erhard
voraussichtlich Anfang Februar in Paris mit
den „Drei Weisen “ der NATO (Nordatlantik¬
paktorganisation) — dem von Harriman , Mon-
niet und Plowden gebildeten Dreierausschuß —
Zusammentreffen werden, um über die Höhe

Britischer Flottenauimarsch in Port Said
Ernennung der neuen Regierung führt zur Entspannung

Kairo (AP/dpa) . König Faruk von Ägypten hat,
wie wir in einem Teil der gestrigen Ausgabe
meldeten, als Zeichen der offiziellen Mißbilli¬
gung der schweren Ausschreitungen in Kairo
das Wafd -Kabinett Nahas Paschas am Sonn¬
tagabend entlassen, den unabhängigen Mäher
Pascha zum neuen ägyptischen Ministerpräsi¬
denten ernannt und ihn und die Mitglieder des
neuen Kabinetts am Montag vereidigt . Mäher
Pascha übernimmt für die Dauer des prokla¬
mierten Standrechts gleichzeitig die Funktionen
des Militärgouvemeurs von Ägypten.

Alle Senatoren und Abgeordneten der Waf-
disten Partei würden die neue Regierung unter¬
stützen , hat der entlassene Ministerpräsident
Nahas Pascha erklärt . Diese Partei verfügt in
beiden Häusern des Parlaments über die ab¬
solute Mehrheit. Nach dieser Ernennung hat sich
die Lage in Ägypten leicht 'entspannt . In der
Hauptstadt selbst herrscht im allgemeinen Ruhe.

In London dagegen herrscht Alarmstimmjung.
Man ist sich nicht klar darüber , ob der neue
Ministerpräsident probritisch oder noch anti-
britischer 'ist als der Verabschiedete. Im allge¬
meinen ist man der Ansicht , daß König Faruk
sich die Kontrolle über die Regierung gesichert
habe . um der höchstkritischen innerägyptischen

Lage Herr zu werden, ohne damit jedoch einen
Schritt zu einer gütlichen Einigung mit Groß¬
britannien getan zu haben.

Soweit man sich auf diese Meldungen verlas¬
sen kann , ist im Seegebiet vor der ägyptischen
Küste ein größerer britischer Flottenaufmarsch
im Gange. 11 britische Kriegsschiffe sind allein
von Malta aus auf dem Weg nach Port Said.
Eine Staffel Düsenjäger ist von Zypern an den
Suezkanal verlegt worden und die britischen
Flugzeugträger haben in Famagusta (Zypern)
Truppenverstärkungen und Waffen für die
Streitkräfte in der Kanalzone übernommen.

Londoner Zeitungen sprechen am Montag von
der Möglichkeit - eines „Marsches auf Kairo“ .
Die „Times“ z . B . sagt , daß es die erste und
entscheidende Aufgabe der neuen ägyptischen
Regierung sei , die Engländer in den ägyptischen
Städten vor dem Moto zu schützen . Wenn dies
nicht möglich sei , dann stehe einer Sicherungs¬
aktion nichts im Wege , d . h . dann müsse der
Befehl zum Vorrüchen auf Kairo gegeben wer¬
den

Beide Häuser des ägyptischen Parlaments
sprachen am Montagnachmittag der neuen Re¬
gierung von Mäher Pascha einstimmig das
Vertrauen aus.

Neue Sowjetnote überreicht
Moskau (AP) . Die Botschafter Großbritan¬

niens und Frankreichs und der amerikanische
Geschäftsträger sind am Montagabend in das
sowjetische Außenministerium gerufen worden,
wo ihnen eine neue sowjetische Note an die
Westmächte» überreicht wurde.

Eisenhower hat sich qualifiziert
Manchester, New Hampshire , USA (AP ) . Der

Oberbefehlshaber der Atlantikpakt -Streitkräfte
General Eisenhower, hat sich am Sonntag als
Kandidat für die republikanische Nominierung
bei den Präsidentschafts-Vorwahlen in New
Hampshire am 11 . März qualifiziert, gab der
stellvertretende Staatssekretär Harry Jackson
bekannt . Eisenhower habe nach Ablauf der ge¬
setzlich vorgeschriebenenzehn Tage gegen seine

Nominierung keinen Einspruch erhoben und sei
damit Kandidat der Republikanischen Partei .

Bernadotte-Hain in Israel
Tel Aviv

? (AP ) . In Anwesenheit von Regie -
nmgsvertretern , Mitgliederndes Diplomatischen
Corps und Vertretern der Vereinten Nationen
weihte Israel am Montag einen westlich vonJerusalem gelegenen „Bernadotte-Hain“ zumAndenken an den vor dreieinhalb Jahren er¬mordeten schwedischen UN-Vermittler in Palä¬
stina ein. _

Nur über das Arbeitsamt
Freiburg (Eig. Ber .) . Das Baugewerbe , dieinteressierten Industrien und die Arbeitsämtervon Südbaden haben vereinfcairt, daß Arbeits¬kräfte für die Flugplatzbauten in Südbaden,besonders Hilfsarbeitskräfte , nur von den Ar¬beitsämtern vermittelt werden sollen . Dabeisoll vor allem auf nicht ortsansässige Arbeits¬lose und Flüchtlinge zurückgegxitffen werden.

Die Beneluxstaaten settten sich durch
Frankreich will gegenüber der Bundesrepublik im Recht sein

Drahtbericht unseres Pariser Korrespondenten
Paris . Zu der gestern beendeten Plevenplan -

konferenz herrscht in Paris folgende Auffas¬
sung : Die Schwierigkeiten rühren 1 . aus der
deutschen Forderung nach Aufnahme in die
NATO , 2. aus -der Aufrollung der Saarfragedurch die Regierung und 3 . aus der weit¬
gehenden Veränderung, die der Plan der Eu¬
ropaarmee als Folge der starten Haltung der
Benelüxstaaten angenommen hat .

Der deutschen Forderung nach Aufnahme in
die NATO wird in Paris nach einem ersten
Überraschungsschock die Berechtigung nicht
abgesprochen. Doch erinnert man daran , daß
das französische Parlament den ' Atlantikpaktnur unter der Bedingung ratifizierte , daß die
französische Regierung für jede Aufnahme
neuer Staaten der Zustimmung der National¬
versammlung bedarf. Man hält eine solche Zu¬
stimmung derzeitig für höchst unwahrschein¬
lich . Als schwerste Belastung der Europaplänewird am Quai d 'Orsay die Aufrollung der
Saarfrage bezeichnet . Damit sei die Atmosphäre
getrübt , die für che Verwirklichung Europasunerläßlich ist.

Man verweist darauf , daß die Umwandlungdes Hochkommissariats in Saarbrücken in eine
Botschaft im März 1951 , also vor dem ersten
Kanzler-Besuch in Paris beschlossen worden
war . Mithin sei das eine der Voraussetzungen
gewesen , unter der das deutsch-französische
Gespräch aufgenommen worden sei . Daran sei
nicht zu rütteln .

Die zweitägigen Besprechungen der Europa¬
konferenz haben, so heißt es , zu einer Klärung
der organdsatorisdien Fragen geführt . Dagegen

wurde die Frage des Budgets nicht bereinigt.An der Klärung dieser Probleme werden die
Experten *ind gegebenenfalls nochmals die Mi¬
nister arbeiten ..

Doch rechnet man, wie de Gasperi, der ita¬
lienische Ministerpräsident, erklärte , damit,daß die sechs Außeriminister sich nach Lissa¬
bon statt mit einem paraphierten Vertrag bloß
mit einem paraphierten Arbeitsprotokoll be¬
geben werden.

Die drei „Großen“ gaben nach
Soweit Vereinbarungen getroffen wurden,kamen sie nur dadurch zustande, daß die dfei

großen Mächte , die für eine möglichst weit¬
gehende Föderalisierung eintreten , den Wün¬
schen der Beneluxstaaten, die national ausge¬richtet sind , nachgaben. Auf Betreiben Bel¬
giens und Hollands wurde die gesamte Macht
in die Hand des Ministerrats gelegt , der seine
Beschlüsse in den wichtigsten Angelegenheiten
nur mit Stimmeneinhelligkeit fassen kann.Damit ist die Wirksamkeit des Vertrages vom
guten Willen jedes einzelnen Teilnehmers ab¬
hängig. Doch sollen die jetzigen Vereinbarun¬
gen nur für eine Übergangszeit von drei Jah¬
ren gelten Diese Probezeit sollte als Ausarbei¬
tung eines wirklichen föderativen Systems be¬
nutzt werden

Auf französischer Seite befürchtet man , daß
eine solche Regelung es jedem Staat ermög¬lichen würde, nach drei Jahren die Gemein¬schaft zu verlassen, da innerhalb dieser Zeit
die deutsche Aufrüstung, die nach französischerAnsicht einem neuen System integriert werdensollte, bereits vollzogen wäre.

des deutschen Verteidigungsbeitrags zu ver¬
handeln .

In einem Kommunique werden im einzelnen
neun Punkte aufgezählt, über die man sich
geeinigt hat und mit denen sich nun die Re¬
gierungen der sechs Teilnehmerstaaten der
Verteidigungsgemeinschaft zu befassen haben .

1 . Die Exekutive der Verteidigungsgemein¬
schaft wird „Kommissariat der europäischen
Verteidigungsgemeinschaft“ heißen.

2 . Das Kommissariat , wird aus neun Mitglie¬
dern bestehen , die auf sechs Jahre aus Staats¬
angehörigen der Teilnehmerstaaten gewählt'
werden.

3 . Der Ministerrat , die Versammlung, das
Kommissariat und der Gerichtshof def Ver¬
teidigungsgemeinschaft werden in ihrer gegen¬
wärtig vereinbarten Form bestehen bleiben, bis
Europa als Staatenbund oder Bundesstaat or¬
ganisiert ist.

4 . Die Versammlung der Verteidigungsgemein¬
schaft ist identisch mit der im Montanvertrag
vorgesehenen Versammlung. Wenn dieses Or¬
gan als Verteidigungsversammlung Zusammen¬
tritt , erhalten jedoch Frankreich, Deutschland
und Italien je drei zusätzliche Abgeordnete.

5 . Die Abstimmungsregeln im Ministerrat
der Verteidigungsgemeinschaft wurden fest¬
gelegt.

6 . Der Gerichtshof der Verteiddgungsgemein -
schaft ist der gleiche wie der der Montanunion.

7 . Übereinkommen, daß der Sitz der Organi¬sation erst nach Unterzeichnung des Vertrages
bestimmt wird.

8. Meinungsaustausch darüber , wie die Ver¬
pflichtungen nach dem Europaarmee-Vertrag
mit denen nach dem Atlantfkpakt in Einklang
zu bringen sind. Meinungsaustausch über die
künftigen Beziehungen zwischen Verteidigungs¬
gemeinschaft und NATO.

9 . Die Minister erörterten die Dauer des Ver¬
trages und die Budget-Vollmachten der Ver¬
sammlung und wiesen ihre Sachverständigen
zur Ausarbeitung des endgültigen Entwürfe an.

Saatssekretär Professor Dr. Walter Hall¬
stein hat am Montag General Eisenhower in
seinem Pariser Hauptquartier aufgesucht. Die
Unterredung betraf , wie hier angenommen
wird, die am Sonntag von der Bundesrepublik
geforderte Aufnahme in die Atlantikpakt¬
organisation und folgte der eineinhalbstündigen
Rücksprache Hallstein« mit dem französischen
Außenminister S c h u m a n , in der er im Auf¬
trag des Bundeskanzlers eine erneute Klar¬
stellung der französischen Haltung zur Saar
und zur Ernennung des Hohen Kommissars
Grandval zum Botschafter in Saarbrücken er¬
beten hatte .

Die beiden Unterredungen Hafisteäns werden
hier als Beweis dafür angesehen, daß die
Bundesregierung ihre neue doppelte Forde¬
rung — Rückkehr zum Status quo an
der Saar und Gleichberechtigung
in der Atlantikpaktorganisation -
zielbewußt verfolgt .

Nur in einem Friedensvertrag
Paris (AP ) . Ein Sprecher des französischen

Außenministeriums erklärte am Sonntagabend,
die Ernennung von Gilbert Grandval zum fran¬
zösischen Botschafter in Saarbrücken ändere
den Status des Saarlandes nicht im geringsten.
Der endgültige Status dieses Gebietes könne
nur in einem Friedensvertrag zwischen der
Bundesrepublik und den Alliierten des zwei¬
ten Weltkrieges festgelegt werden.

In Bonn schöpft man Verdacht
Grandvals Ernennung Verstoß gegen deutsch -französische Vereinbarung

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion
Bonn . — Staatssekretär Dr. Hallstein wird

heute nach seiner Rückkehr aus Paris dem
Kanzler und dem Kabinett über seine neue
Aussprache, die er gestern mit Außenminister
Schuman wegen der Ernennung Grandvals
hatte , berichten.

Auf deutscher Seite steht man auf dem
Standpunkt , daß Frankreich mit der Ernennung
Grandvals ohne vorherige Konsultierung der
Bundesregierung gegen die deutsch-französische
Vereinbarung vom April vergangenen Jahres
verstoßen habe , daß keine derartigen Änderun¬
gen an der Saar ohne vorherige gegenseitige
Befragung erfolgen sollen .

Der dem Kanzler nahestehende Deutschland
Union Dienst der CDU erklärt , daß Frankreich
entgegen dieser Vereinbarung dem Friedens¬
vertrag vorgreifen wolle und man sich nicht
wundem dürfe , daß in Deutschland an dem
guten Willen des Verhandlungspartners Zwei¬
fel entstehen müßten , wenn man in Paris den
guten europäischen Willen des deutschen Volkes
und des Kanzlers immer wieder mißachte .

Zwei Punkte sind für Bonn vor allem von
entscheidendem Gewicht: 1 . daß Frankreich
nicht angesichts der europäischen Entwicklung
auf seinen alten Plan verzichtet hat , einen Bot¬
schafter nach Saarbrücken zu senden und 2 .,
daß dieser Botschafter ausgerechnet Grandval
heißt , der in hiesigen Kreisen als der Stören¬
fried des deutsch-französischen Verhältnisses
bezeichnet wird Die Berufung dieses Mannes ,
der immer für die Abtrennung des Saarlandes
von Deutschland eingetreten ist, zum Botschaf¬
ter bei der Saarregierung , kann nicht anders
als eine Billigung seiner Politik durch Paris
betrachtet werden.

Allerdings hat man in Bonn auch den Ver¬
dacht , daß gewisse französische Kreise mit die¬
ser Provokation die Bundesrepublik zwingen
wollen, die Verhandlungen über die Europa -
Armee abzubrechen und sich mit dem Odium
zu belasten , die Schuld am Scheitern der euro -

Heißer Kaffee hielt sie munter
Frankfurt (dpa) . Die Jagd nach billigen Ar¬

tikeln rief auch in diesem Jahr zum Winter¬
schlußverkauf wieder große Käufermassen auf
den Plan , obwohl der Beginn einige Tage vor
Ultimo lag . Auch Schnee und Kälte hielten
viele Unentwegte nicht davon ab sich schon
am Sonntagabend oder in den frühen Morgen¬
stunden vor den Kaufhäusern zu postieren.

Die Reklame für die Preissenkung lautete
oft : „Einige Grade unter null“ Gefragt waren
vor allem Textilien Es gab Kleider für 3,90
Mark , Damenwintermäntel für 9 Mark und
Herrenanzüge für 30 Mark.

In Nordwestdeutschland fiel der „Schlußver¬
kauf “ mit dem eigentlichen Winterbeginn zu¬
sammen, da am Tag zuvor die ersten größeren
Schneefälle in diesem Winter eingesetzt hatten.

Volle neun Stunden harrten in Hamburg die
Verwegepsten vor Verkaufsbeginn auf den ver¬
schneiten Straßen aus, während die Geschäfts¬
inhaber die Lebcmsgeister mit heißem Kaffee
munter hielten . Vor einem Geschäft wurden
am Montagmorgen 1500 Kauflustige gezählt .Groß war auch der Andrang in Bremen . Die
Polizei fuhr dort in einem Sammeltransportmit ihrer „grünen Minna “ von Kaufhaus zuKaufhaus , um „Langfinger“ aufzusammeln.
Dagegen gab es in Kiel und Hannover nichtsoviel Kauflustige wie im vorigen Jahr . Hierwird der Höhepunkt erst nach der Gehalts¬
zahlung erwartet .

päischen Integration zu tragen . Um so nach¬
drücklicher wird betont , daß es gerade Frank¬
reich sei , das durch diese Politik die Fortfüh¬
rung der europäischen Einigung aufs äußerste
erschwere.

Von seiten der Sozialdemokratischen Partei
wird dazu erklärt , daß jetzt die Franzosen die
Versicherung des Kanzlers an den Bundestag
widerlegt hätten , daß die Saarfrage in abseh¬
barer Zeit im deutschen Sinne geregelt werden
könne und man besser dem Verlangen der SPD
Rechnung getragen hätte , in der Saarfrage
deutlich zu werden . Die SPD fordere die Durch¬
führung der Bundestagsdebatte am 7. Februar ,
damit das Parlament in diesen wichtigen Fra¬
gen orientiert werde.

Die Erklärungen Hallsteins auf der Außen¬
ministerkonferenz über die Notwendigkeit, das
Verhältnis der Bundesrepublik zum Nordatlan¬
tikpakt zu regeln , stehen wie erklärt wird , in
keinem Zusammenhang mit den Ereignissen um
Grandval.
. Hallstein hat vor Wochen schon vor der Presse

angekündigt , daß es eine Diskriminierung
Deutschlands bedeute , wenn dieses als einziges
Land unter den Partnern der Europa-Armee
nicht auch dem Atlantikpakt angehöre und eine
Lösung gefunden werden müsse. Man erklärt
in Bonn, daß es nicht die Schuld der deutschen
Seite sei , wenn man diese Erklärungen Hall-
Steins nicht zur Kenntnis genommen habe und
jetzt sich überrascht zeige.

Neues in Kürze
Der mongolische Ministerpräsident Marschall

Tschoibalsan ist am Samstag im Kremlkrankerr-
haus an Nierenkrebs gestorben . (AP)

Die Anwesenheit von rund 20 000 Mann fran¬
zösischer Truppen in Tunesien hat zu einer
Beruhigung der Lage geführt . Seit Freitag ist
es nicht mehr zu größeren Zwischenfällen ge¬kommen. (AP)
, Der politische Leiter der Kampfgruppe gegenUnmepsehlichkeit, Emst Tillich, rief die Sowjet¬
zonenflüchtlinge in der Bundesrepublik auf
einer Kundgebung in Uelzen auf , eine echte
Wiedervereinigungsbewegung zu bilden.

Der Bundesausschuß der „Deutschei Friedens¬
gesellschaft, Bund der Kriegsgegner e . V .“ unter¬

stützt die „Notgemeinschaft für den Frieden
Europas“ (Frau Wessel und Heinemann) .

Zum britischen Verteidigungsminister ist der
seitherige Generalgouverneur von Kanada,Feldmarschall Viscount Alexander , ernannt
worden. Dieses Amt verwaltete bisher in der
konservativen Regierung Premierminister Win -
ston Churchill ' selbst.

Der kanadische Finanzminister , der zur Zeit
in Westdeutschland zu Besuch ist, teilte mit,daß er Bundeskanzler Dr. Adenauer nach
Kanada eingeladen habe.

Der Vorstand der SPD teilte der Haupt¬
gemeinschaft de - deutschen Einzelhandels mit,viele ihrer Förderungen stimmten mit der Auf¬
fassung der Sozialdemokratischen Partei über¬
ein.

Der deutsche Botschafter in Belgrad , Dr.Robert Ulrich . ! ■=* in. der Nacht zum Montag in
einer Münchner Privatklinik gestorben.Das württemberg -badische Kabinett beschloß,im Bundesrat keinen Einspruch gegen das
Schumariplan- Ratifizierungsgesetz zu erheben.

Zu spät und zu wenig
H. B. Als am 16. Januar König Farouk von

Ägypten und Königin Narriman die Geburt
eines Sohnes und Erben bekanntgaben , schos¬
sen die britischenBatterien am Suezkanal einen
21 Schuß-Salut. Das war die eine Seite der Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und Ägyp¬
ten , die diplomatische. Noch ist diese Beziehung
nicht abgebrochen . Aber sie ist seit der ein¬
seitigen Aufkündigung des Vertrags von 1936
durch die Wafd -Regierung Nahas Pascha einer
ständig sich verschärfenden Zerreißprobe aus¬
gesetzt; die anderen Beziehungen inoffizieller
Natur sind längst abgebrochen.

Mit Sicherheit würde man fehlgehen , wenn
man alle die Überfälle auf britische Truppen
und Lager, die Bombenattentate , den großen
Aufstand am Wochenende in Kairo mit den
Brandstiftungen und Zerstörungen ägyptischer
und ausländischer Liegenschaften unter das
Dach „Arabischer Nationalismus“ einzubringen
versuchen würde. Man weiß, daß Nahas Pascha
das Versagen seiner Regierung bei innerpoli¬
tischen Reformplänen mit dem Versuch der
brüsken Abschüttelung eines lästigen Vertrags
kaschieren wollte. Ironie des Schicksals ist da¬
bei , daß die Engländer selbst im zweiten Welt¬
krieg Nahas Pascha dem König aufgezwungen
haben, mit vor dem Königspalast aufgefahrenen
englischen Panzern. Man weiß auch, daß hinter
den Attentätern auf britische Truppen Terror¬
organisationen der Moslem-Brüderschaft stek-
ken, die die Regierung auf einen immer stärker
antibritischen Kurs gezwungen haben . So ist
kaum noch zu unterscheiden, wer führt und wer
geführt wird.

Die britischen Truppen und ihr Oberbefehls¬
haber General Erskine .bekommen die andere
Seite dieses Dilemmas zu spüren . Je frecher die
Überfälle fanatischer Terroristen wurden , desto
schärfere Maßnahmen mußten in den Dörfern
und Städten am Kanal ergriffen werden , um
die Truppen und Lager zu schützen. Von diesen
Maßnahmen wurde auch der friedliche Teil der
Bevölkerung betroffen . Hausdurchsuchungen ,
Ausquartierungen z . B . Die Folge ist , daß auch
dieser Teil der Bevölkerung , der sicher ur¬
sprünglich größte, die britischen Soldaten als
feindliche Fremdlinge ansieht . Auch hier weiß
man, daß die ägyptische Polizei, auf Anweisung,
heimlich die Terroristen unterstützt hat . Daß
die Entwaffnung durch die Briten dann von
heftigen ägyptischen Protesten begleitet wurde ,
gehört zu dem Spiel.

Es ist ein gefährliches Spiel , das dort am
Rande des Mittelmeeres gespielt wird . Es ist
ein Spiel um Macht und Einfluß, in dem der
„arabische Nationalismus“ als Trumpfkarte aus¬
gespielt wird und dessen Drahtzieher nicht in
Regierungssesseln sitzen. Es wurde in Persien
begonnen und in Ägypten und Tunesien fort¬
gesetzt — mit neuen Karten . In Persien ging
es um das Öl, in Ägypten um den Suezkanal
und die Baumwolle des Sudan , in Tunesien um,
nach außen, Selbstregierung und Unabhängig¬
keit ; , wahrscheinlich sind auch dort Macht¬
interessen im Hintergrund am Wirken.

Der tragische Fehler Großbritanniens und
Frankreichs ist der, nicht rechtzeitig , die macht¬
gierige Minderheit arabischer Fanatiker von
der großen Masse isoliert zu haben . Nicht ver¬
spätet auf einer Mittelmeerinsel , wie den Füh¬
rer des tunesischen Neo-Destour, Dr . Bourgibha,sondern durch rechtzeitiges Nachgeben, so daß
die Extremisten offene Türen eingerannt hät - ,ten. In Persien und Tunesien wäre das mit
großer Wahrscheinlichkeit gut gegangen ; in
Ägypten liegt der Fall auf anderer Ebene . Der
Suezkanal ist nicht nur eine britische Nach¬
schubstraße, sondern ein Wasserweg unter in¬
ternationaler Observanz. Und Churchill hat mit
seiner Anregung, wenigstens als Demonstration
ein paar amerikanische, französische und tür¬
kische Truppen in der Kanalzone zu stationie¬
ren, dem Gefühl Ausdruck gegeben, daß diese
britischen Soldaten am Suezkanal für alle in¬
teressierten Mächte die Wache halten , bis für
den Schutz des Kanals eine neue Formel ge¬funden wird. Man glaubte sie bereits in der
Beteiligung Ägyptens am Nahost-Kommando
gefunden zu haben ; aber auch dafür war die
Stimmung bereits zu -verdorben .

Dazu kommt nun noch , daß die Unterstützung ,
die der neue Staat Israel von seiten der West¬
mächte erfahren hat , die arabische Welt erregt
hat und besonders die Ägypter ihre Niederlage
in Palästina nicht verwunden haben . Und als
weitere Komplikation: die internationale Frage
des Suezkanal-Schutzes wurde mit den wirt¬
schaftlichen Interessen der Engländer und Ägyp¬ter im Sudan und den nationalen Interessen der
Sudanesen selbst verwoben. Im Grunde sind
also alle Beteiligten in dem gleichen Netz ver¬
fangen, und alle Welt rätselt daran herum , wie
sie daraus befreit werden können . ,

Man könnte sich als Schiedsrichter einen Un¬
beteiligten, also Amerika , vorstellen , das über
den Verdacht des „kolonialen Imperialismus “
erhaben ist . Aber einmal ist , so scheint es, die
amerikanische Diplomatie noch nicht auf der
Höhe des Einflusses , den die tatsächliche Machtder Vereinigten Staaten ausüben kann . Und
zum anderen sind , wie sich in Persien gezeigthat , Verhandlungen von vornherein sinnlos,solange die Aushändigung des Verhandlungs¬
objekts als Voraussetzung für Verhandlungengefordert wird.

Das einzige , was bis jetzt als Ergebnis ge¬rechnet werden kann , ist neben den Toten eine
bittere Lehre: die Methoden, nach denen im
17. , 18 . und 19. Jahrhundert Kolonien erworben
und nutzbringend verwaltet — böse Menschen
sagen „ausgebeutet“ — wurden , sind im 20.
Jahrhundert nicht mehr anwendbar . Natürlich
haben wir Deutsche leicht „Nase rümpfen “,wenn wir „zu spät und zu wenig“ Konzessionen
der Kolonialmächte beobachten ; wir haben
keine Gelegenheitgehabt , diesen Fehler bei uns
selbst festzustellen. Wir haben nur dann ein
Recht zur Kritik , wenn wir die Anwendung
„kolonialer“ Methoden eben der überlebten ,durch Besatzungsstellen auf unserem Boden
beobachten .
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Zum Tage
Zahlen, die die Wohlfahrtsämter und Fürsorge¬stellen zur Verfügung haben, unschwer fest¬stellen, daß es in den elf Ländern des Bundes¬
gebietes nicht weniger als 40 000 bis 45 000 Kin¬der gibt , deren Väter Besatzungsangehörigesind. Nach deutschem Recht müßten die Väterdie Vaterschaft anerkennen und entsprechendeUnterhaltshilfen zahlen. Da aber für Amerika¬ner , Engländer und Franzosen dieses deutsche
Recht nicht gilt, braucht der ausländische Sol¬dat sein Kind nicht anzuerkennen. Von dieser
Rechtslage haben hach dem Kriege die meisten
Besatzungsangehörigen Gebrauch gemacht. Da
man die Kinder nicht einfach verhungern lassen
konnte, und in vielen Fällen die Mütter nicht
in der Lage waren , diese Kinder zu ernähren,mußte die öffentliche Fürsorge eingreifen . Soist der recht seltsame Zustand entstanden , daß
„Vater“ Staat heute für fast 40 000 Besatzungs¬kinder Alimente zahlt . Auch die vor einigenMonaten nicht als Besatzungstruppen, sondernals „Verteidigungstruppen“ nach Westdeutsch¬
land verlegten kanadische^ Verbände habennach übereinstimmenden Informationen deut¬scher Stellen noch keine genauen Richtlinienin der „Alimentenfrage“

. Bisher ist also auchfür diese Truppen noch nicht geklärt , ob sienach deutschem Recht die Vaterschaft anerken¬
nen müssen.

Für jedes Besatzungskind.muß die öffentliche
Fürsorge zur Zeit zwischen 600 bis 1000 DM
jährlich aufbringen , zumal ein Teil der Kinderin Heimen untergebracht ist, vor allem zahl¬
reiche farbige Kinder , die ein Zehntel der vor¬
handenen Besatzungskinder ausmachen. Einen
Trost bereitet allerdings die Feststellung der
Fürsorgeämter , daß die Anzahl der unehelichen
Besatzungskinder von Jahr zu Jahr zurückgeht.Die Höchstziffer soll im Jahre 1946 und 1947
erreicht worden sein, während die Zahl für 1951
um fast 90 Prozent unter der 1946er Ziffer liegt.Trotzdem kann für 1952 noch damit gerechnetwerden , daß mindestens 3000 Besatzungskinderhinzukommen werden , die erneut dem Staat
zur Last fallen würden , wenn es nicht gelänge,im Rahmen des Generalvertrages das deutsche
Recht in dieser Frage zur Geltung zu bringen.

br.

Eine deutsche Forderung:

Gleichstellung der Bundesrepublik in der NATO
Uneinheitliche Reaktion in den europäischen Hauptstädten

London (AP/dpa) . Die deutsche Forderung
nach Aufnahme in die Atlantikpaktorgandsatiom
(NATO) als Bedingung für die Unterzeichnungdes Europa-Armee-Vertrages durch die Bundes¬
republik hat am Montag in den europäischen
Hauptstädten eine sehr uneinheitliche- Reaktion
«ungelöst.

Zuerst einmal ist von vornherein zu bemer¬
ken , daß der deutsche Delegierte beider Pariser
Konferenz, Prof . Hallstein , diese deutsche
Forderung nicht als Bedingung aufgestellt hat .
Immerhin wird sie als solche ausgelegt.

Das britische Außenamt erklärte , Großbritan¬
nien sei gegen die Aufnahme Deutschlands ln
die NATO, , ehe nicht der Vertrag über die
Europa-Armee unterzeichnet und ratifiziert sei.
Gleichzeitig teilten aber alliierte diplomatische
Kreise mit , daß die 12 Sdgnarstaaten des Atlan¬
tikpakts sich bereits inoffiziell geeinigt hätten ,die Aufnahme Westdeutschlandsals Vollmitgliedin die NATO nach Bildung einer Europa-Armee
zu erwägen.

Im Gegensatz dazu bezeichnete der nach den
Haag zurückgekehrte holländische Außenmini¬
ster S t i k k e r die Forderung der Bundes¬
republik nach Mitarbeit ln der NATO als logi¬
sche Konsequenz und als vollauf verständlich.Er sagte sogar, daß die eigentlich vorgesehenezweite Konferenz der Plevenplanminister un¬
nötig geworden sei, weil alle weiteren die Ver¬
teidigung Europas betreffenden Fragen jetztauf der kommenden NATOj -Komferenz in Lissa¬
bon geklärt Wörden können.

Der . italienische Ministerpräsident de
G a s p e r i meinte , daß Staatssekretär Hallstein
eigentlich gar nichts Dramatisches oder Ent¬
scheidendesgesagt habe , sondern vielmehr einen
Wunsch geäußert habe . Er wies weiter darauf
hin , daß die Bundesrepublik ' schon jetzt den

gleichen NATO -Bündnisschutz genieße, wie die
offiziellen Mitglieder.

Außer der Erklärung des französischenAußen¬
ministers S c h'u man , die wir an anderer Stelle

! bringen, liegen nur Presseäußerungen vor , in
denen Entrüstung vorherrscht .

Nach Informationen aus unterrichteten Krei¬
set! Bonns stehe im Hintergrund der Über¬
legungen der Bundesregierung der sogenannte
„amerikanische Plan “

, der eine direkte Unter-
; Stellung künftiger deutscher Einheiten unter
General Eisenhowers Oberbefehl ins Auge faßt .

Pariser Beobachter erklärten nach dem Ende
der Ministerkonferenz, die deutsche Forderungnach Aufnahme in die NATO sei die logische
Folge der erfolgreichen Beneiux-Bemühungen
um die Erweiterung des Vetorechtes in den
Gremien der Verteidigungsgemeinschaft, wo¬
durch der übernationale Charakter des Projek¬
tes praktisch beseitigt werde . Dadurch entfalle
aber auch das Hauptargument gegen Deutsch¬
lands direkte Mitgliedschaft in der NATO : daß
die NATO ein Zusammenschluß unabhängiger
nationaler Armeen sei .

USA für „einstweilige Assoziierung“
Amerikanische Regierungskreise haben am

Montag die Ansicht geäußert , daß durch eine
„ einstweilige Assoziierung“ der Bundesrepublik
mit der Atlantikpaktorganisation der gegenwär¬
tige tote Punkt in der Frage des deutschen
Verteidigungsbeitrages überwunden werden
könne.

Die amerikanische Regierung ist zwar gegendie sofortige Aufnahme Deutschlands als Voll¬
mitglied in den Atlantikpakt , „weil keine fran¬
zösische Regierung ihrem Parlament die Billi¬
gung dieser Maßnahme zumuten kann , ohne
politischen Selbstmord zu begehen“ . Es wurde
aber angedeutet, daß sich die Vereinigten Staa-

„Ich empfinde mich selbst nicht als schuldlos"
Veit Harlan verteidigte sich vor Erlanger Studenten und geht zum Angriff über

ten für die Vollmitgliedschaft Deutschlands in
der NATO einsetzen würden , sobald nach Ab¬
lauf der Probezeit die Deutschen unter Beweis
gestellt hätten , daß sie zur Mitwirkung an der
Verteidigung des Westens gewillt seien und ein
Wiederaufleben des deutschen Militarismus
nicht mehr zu befürchten sei.

Ordinariat für Einigkeit
Freiburg (Eig. Bericht) . Das erzbischöfliche

Ordinariat in Freiburg hat eine Weisung an die
.Pfarrämter erlassen , wonach „vor allem er¬
reicht werden muß , daß im gegenseitigen Be¬
nehmen der bestehenden christlichein politischen
Gruppen (CDU, Zentrum , Arbeitsgemnischaft
der Badener) einheitlich nur solche Kandidaten
für die VerfassunggebendeVersammlung in den
einzelnen Wahlkreisen aiufgesteült weiden , die
fest und sicher auf dem Boden ihrer Welt¬
anschauung stehen und durch ihre persönliche
Lebensführung 'die Gewähr dafür bieten , daß
sie die kulturellen , religiösen und sittlichen Be¬
lange auch wirklich vertreten “.

Die Badische Zentrumspartei begrüßte diese
Weisung . Seitens der CDU sei bis jetzt jede
Bereitschaft zu einem solchen Zusammenschluß
ausgeblieben. Da die Arbeitsgemeinschaften
der Badener zu Besprechungen über die Auf¬
stellung einer gemeinsamen Kandidatenliste
eingeladen hätten , habe jetzt die CDU das
Wort

Die französische Antwort
Freiburg (Eig. Ber.) . Zu dem Beschluß des

Freiburger Stadtrates , bei allen militärischen
Projekten in und bei Freiburg passiven Wider¬
stand zu leisten, erklärte der Stadtkommandant
von Freiburg, Monteux, in einem Brief an den
Oberbürgermeister, dieser Beschluß stelle einen
einseitigen -Abbruch der -laufenden -Verhand¬
lungen über die Erweiterung des Munitions¬
lagers im Moßwald bei Freiburg dar , der der
Oberbürgermeister bereits am 13. 11 . 1951 zu¬

Die Sache mit Grandval
Die Ernennung Grandvals, des bisherigenfranzösischen Hohen Kommissars . im Saarland,zum Botschafter in Saarbrücken hat mit Rechtbefremdet . Man kann nicht verstehen , wie diefranzösische Regierung einen solchen Schritttun konnte . Sie mußte sich darüber im klaren

$ein , daß nicht nur die Person Grandvals vonder Bundesrepublik abgelehnt wird , sondernauch die Tatsache seiner Ernennung . Dennimmer noch ist das Saarland rechtlich ein TeilDeutschlands. Gehau Wie die Sowjetzone unddie deutschen Provinzen östlich der Oder-Neiße-Linie. Eine endgültige Entscheidung darüberkann erst durch einen Friedensvertrag gefälltwerden . So, wie es jetzt geschehen ist, sieht esdanach aus , als ob man noch vor Toresschluß
vollendete Tatsachen schaffen wolle. Nun hat
allerdings der französischeAußenminister Sehu-
man am Sonntag auf die Anfrage . Adenauerserklärt , es handele sich nicht um die Ernennungeines eigentlichen Botschafters, sondern nur umdie Entsendung einer diplomatischen Mission ,deren Leiter den Rang eines Botschafters habe.Das wäre natürlich ein Unterschied und bedeu¬tete in diesem Falle nicht die Anerkennungdes Saarlandes als eines souveränen und damit
von der Bundesrepublik unabhängigen Staates.Der Bundeskanzler hat sich damit nicht zufrie¬den gegeben und seinen Staatssekretär Hallstein
gestern noch einmal zu Schuman geschickt . Vondem, was dieser heute nach seiner Rückkehr
aus Paris der Bundesregierung berichtet, wirddie weitere Stellungnahme Bonns abhängen.Wir müssen also, ehe wir begründete Folgerun¬gen zieheri können, diese Erklärungen abwar-
ten . Befremdet hat außerdem noch die Eilfer¬
tigkeit , mit der die saarländische Regierung, die
von der Bundesrepublik nur als eine Verwal¬
tung anerkannt wird , die Errichtung einer di¬
plomatischen Vertretung in Paris beschlöß . Siewäre besser beraten gewesen, die Dinge ab¬
zuwarten . Schließlich kann auch die Regierungim Saarland nicht daran Vorbeigehen , daß die
endgültige Regelung noch aussteht , und daß sie
deshalb nicht dazu befugt ist, vorher schon Entr
Scheidungen zu treffen . f . 1.

Deutscher Jugendpreis 1952
Der Entschluß der Bundesregierung, durch

Ausschreibung von Kulturpreisen die zu einem
großen Teil noch abseits stehende Jugend zuaktiver Anteilnahme am öffentlichen Gesche¬hen anzuspomen, ist wärmstens zu begrüßen.Bislang fehlte unserer . Jugend noch die große
Anregung , es fehlte ihr das Ideal, für das es
sich einzusetzen lohnt und das für die innere
Entwicklung des jungen Menschen unerläßlich
ist . Bundesinnenminister Robert Lehr betonte,als er in Berlin den Deutschen Jugendpreis 1952
verkündete , ausdrücklich die Absicht der Re¬
gierung , „auf den verschiedensten Gebieten die
Schaffenslust und den ideellen Drang der Ju¬
gend“ anzuregen. Daß für Einzelteilnehmer das
Höchstalter auf - 30 Jahre heraufgesetzt wurde,ist insofern gerechtfertigt , als es sich hier umdie Schaffung des besten Jugendbuches und derbesten Jugendfilme handelt , ferner um Bau¬
pläne eines Wohnheimes, eines Jugendzentrumsund einer Jugendherberge , um das beste Hör¬
spiel- und Laienspielmanuskript und ähnliche
Aufgaben, die eine gewisse Reife voraussetzen.Bei der Beteiligung für die Gruppenpreise, diean die besten Sing- , Instrumental - , Laienspiel-und Volkstanzgruppen verliehen werden sollen,ist ein Durchschnittsalter bis zu 20 Jahren zu-
gelasseri . Die Preise , die aus dem Bundesjugend¬
plan zur Verfügung gestellt werden sollen , wer¬den nach der durch eigene Prüfungsgremien
getroffenen Auswahl noch in diesem Jahre ver¬
teilt . Es wird sich zeigen müssen, ob auf diese
Weise die Jugend zu einem edlen Wettbewerb
angespornt werden kann und ob sie sich zu
schöpferischer Mitarbeit am Kulturleben der
Zeit begeistern lassen wird . o. g.

„Vater“ Staat zahlt 'Alimente
Im Generalvertrag , der zwischen den Besat¬

zungsmächten und der Bundesrepublik an Stelle
des Besatzungsstatutes demnächst abgeschlossenwerden soll , stehen viele Einzelbestimmungen,die das Verhältnis zwischen der Bundesrepublikund den künftigen Verbündeten regeln sollen.Einen Vertrag hätte man in Bonn jedoch bei¬
nahe vergessen: nämlich ein Übereinkommen
zwischen Deutschland und den drei Besatzungs¬mächten über die künftigen Rechtsfolgen, die
sich aus der Geburt unehelicher Kinder ergeben,deren Väter Besatzungs- oder Verteidigungs¬
truppen -Angehörige sind . Das Problem der
Kinder von Besatzungsangehörigen mit deut¬
schen Müttern ist bedeutsamer , als es im ersten
Augenblick scheinen mag. Obwohl es keine
offizielle Statistik über Besatzungskinder gibt,läßt sich in den einzelnen Ländern an Hand der

Der Streit um Veit Harlan wird immer stär¬
ker . Am Samstag wurde sein Film „Immensee“
von dem Programm eines Kinos in Hannover
abgesetzt. In einer Gewerkschaftsversamm¬
lung war erklärt worden , bei Vorführung des
Films sei mit Demonstrationen vor und im
Kino zu rechnen.

Am Tage vorher hatten in der Universitäts¬
stadt Göttingen Studenten gegen den Veit -Har-
lan-Film „Hanna Amon“ demonstriert . Dabei
war es vor dem Kino, in dem der in Göttingen
gedrehte Film zum erstenmal gezeigt wurde,zu einer Schlägerei gekommen, als Korpora¬
tionsstudenten anderen demonstrierenden Stu¬denten , Transparente , die diese mitführten , zu
entreißen versuchten.

Auch am Abend des gleichen Tages war esim Göttinger Premierentheater zu zahlreichen
Störaktionen von Studenten ^ gekommen. Eine,Vorstellung mußte für längere 'Zeit unterbro¬
chen . werden , da etwa 20 Luftballons an die
Decke' schwebten und das 'Pi'ojek'ttbnslicht ab¬
schirmten. Außerdem wurden Stinkbomben ge¬worfen^ Die Polizei entfernte 40 Studenten aus
dem Saal . Vor dem .Kino hatte sich eine große
Menschenmenge angesammelt, welche die aus
dem Saal gewiesenen Studenten mit Pfuirufen
und Gejohle empfing.

Der Heidelberger Filmklub hat die Öffent¬
lichkeit zum Widerstand gegen die von einem
Heidelberger Kino geplante Aufführung des
Veit-Harlan-Films „Hanna Amon “ aufgefor¬
dert . Der Allgemeine Studentenausschuß
(Asta) der Universität Heidelberg hat sich ge¬
gen dieses Aufführungsverbot des Films aus¬
gesprochen.

In den Zoo-Festsälen Westberlins wurde die
Aufführung des Harlan-Films . „Unsterbliche
Geliebte“ abgesagt . Die „Gesellschaft zur För¬
derung des Harlan-Filmes“ hatte die Vorstel¬
lung angesetzt , aber der Bund der Verfolgten
des Naziregimes, die jüdische Gemeinde, das
Berliner Kongreßbüro für . kulturelle Freiheit ,die Gesellschaft für christlich-jüdische Zusam¬
menarbeit , der Berliner Freiheitsbund und die
demokratischen Jugendorganisationen hatten
dagegen protestiert . An dem Abend, an dem
die Aufführung hätte stattfinden sollen , zeig¬ten sich vor den Zoosälen größere Menschen¬
ansammlungen . Mehrere Gruppen von 20 bis 30
Personen versuchten , sich den Zugang zu den
Räumen zu erzwingen. Polizei mußte die Ruhe
wieder herstellen .

Am vergangenen Samstag stellte sich Veit
Harlan in einer Diskussion mit Erlanger Stu¬
denten der Öffentlichkeit.

Der sozialistische Studentenbund hatte sich
dagegen gewandt, daß der Asta der Universi¬
tät Erlangen die Karten für diese Diskussion
fast ausschließlich an Korporationsstudenten
ausgegeben habe . Dies sei getan worden, da
„nur durch dem Besuch Von Korporationsstu¬
denten die Ruhe bei der Diskussion gewähr¬
leistet sei .“

Veit Harlan verteidigte sich in dieser Dis¬
kussion gegen den Vorwurf seiner moralischen
Mitschuld an den Verbrechen des Dritten
Reiches . Er sei von deutschen Gerichten der
Nachkriegszeit „nicht nur tatsächlich, sondern
auch moralisch fredgesprochen worden“ .

„Ich empfinde mich selbst nicht als schuld¬
los“, spgte . taarlan , Er stehe insofern auf seiten
der Freiburger ' -Studenten , die gegen ihn
demonstrierten . . Diese hättqn .getan . was ihr
Gewissen ihnen vorschrieb. Sie hätten einer
inneren Verpflichtung gehorcht.

Harlan erklärte , er habe vor der Wahl ge¬
standen , den Jud -Süß-Fllm zu drehen „oder
aber mein Leben zu verlieren “ . Goebbels sei
der Teufel in Person gewesen.

Die in der Diskussion anwesenden Studen¬
ten faßten eine Resolution, in der sie Veit
Harlan „von der Schuld an einer Verstärkung
des nationalsozialistischen Rassenwahnes“ frei¬
sprachen. In der Resolution wird auf die Dar¬
legungen Harlans Bezug genommen und auf
Abschriften des Schwurgerichtsverfahrens ge¬
gen Harlan , die dem Asta übermittelt wurden.

Bei der Aufführung seines Filmes „Hanna
Amon“ in Coburg erklärte Veit Harlan , er
wolle jetzt einen „systematischen Orientde -
rungsfeldzug“ führen , um den über ihn ver¬
breiteten , wie er sagte, Unwahrheiten ent¬
gegenzutreten.

Veit Harlan befaßte sich dabei mit seinen
Gegnern. Von dem Direktor der Hamburger
Staatlichen Pressestelle Erich Lueth, der , wie
bekannt , die Aktion gegen Veit Harlan als den
Regisseur des Filmes „Jud Süß“ begonnen
hatte , sagte er , dieser handle aus unkontrol¬
lierbaren Motiven. Hinter Lueth stünden die
SowjetzonenfilmgesellschaftDefa und die Kon¬
kurrenz . Lueth schreibe selbst Filmbücher, die
von dem Filmproduzenten Walter Koppel ge¬
kauft würden .

Zu einem von dem Frankfurter Oberbürger¬
meister Dr. Walter Kolb und Dr . Eugen Kogon ,dem Verfasser des bekannten Buches „Der
SS-Staat “ unterschriebenen „Boykottierungs¬
aufruf “

, wie ihn Harlan nannte , erklärte er,
er enthalte „wissentliche Unwahrheiten “ . Har¬
lan erklärte , in München sei von der Gewerk¬
schaft geäußert worden, man werde ihm das
Handwerk mit Gewalt legen. Dazu sage er , er
sei stärker , denn hinter ihm stehe das Recht .

Harlan teilte ln diesem Zusammenhang mit,
daß sein erster Nachkriegsfilm „Unsterbliche
Geliebte “ eine Besucherzahl, von 7 Millionen
erreicht habe und sein neuer Film „Hanna
Amon“ bereite eine Million. (Nach dpa .)

-cFax Christi -Pilgerfahrt *
Der internationale Rat der Pax Christi-Be-

wegung beschloß auf einer Tagung in Aachen,
im September eine große Pilgerfahrt zum Grabe
des hl . Franziskus nach Assisi zu veranstalten .

Eine überhörte Bitte
Pfarrer Rehmann bedauerte auf einer evan¬

gelischen Männerversammlung in Aachen die
Genehmigung eines städtischen Zuschusses von
10 000 DM für den Karneval . Das Presbyterium
der evangelischen Gemeinde hat den Oberbür¬
germeister gebeten, in diesem Jahr für karne¬
valistische Zwecke kein Geld aus der Stadt¬
kasse zu geben. Der Stadtrat hatte mit 17 ge¬
gen 13 Stimmen den Zuschuß genehmigt.

Gegen Politisierung des Katholikentages
Das Berliner „Petrusblatt “ wendet sich gegen

Versuche , den im August in Berlin stattfinden¬
den 75. deutschen Katholikentag in die Politik
hineinzuziehen. Versuche in dieser Richtung er¬
folgten durch das sowjetzonale CDU-Organ
„Neue Zeit“ .

Bischof Pautke der CDU beigetreten
Bischof D . Johannes Pautke von Lübeck ist

der CDU beigetreten . Die vorgesehene Wahl in
den Landesvorstand der CDU lehnte er jedoch
ab. In einer zu dieser Angelegenheit heraus¬
gegebenen Mitteilung heißt es , die Aussprache
über Recht und Pflicht der Geistlichen an dem
politischen . Leben aktiv teilzunehmen, habe

gestimmt habe.
Monteux wies auf den üblen Einduck hin,

den die überraschende Entscheidung hervor-
rufen werde. Anscheinend seien, so schreibt er,
die Freiburger Stadträte zwar bereit , die Vor¬
teile der Gemeinschaft und Sicherheit des We¬
stens, nicht aber die damit verbundenen Be¬
lastungen auf sich zu nehmen.

Abbau von Besatzungsbehörden
Freiburg (Eig . Ber.) . Am 31 . Januar werden,

wie das französische Landeskommissariät für
Baden mitteilt , die Delegationen des Lahdes¬
kommissariats Baden in den Kreisen Neustadt,
Säckingen, Waldshut und Wolfach aufgelöst.

starke 'KJeinungsverschiedenheiteiizu Tage tre¬
ten lassen.

Papstbotschaft an die Katholiken Rotchinas
Papst Pius XII . richtete einen apostolischen

Brief an die rund 3,5 Millionen Katholiken in
China und ermahnte sie , allen Verfolgungen
zum Trotz unbeirrt an ihrem Glauben festzu1
halten.

„Was erwarten wir von Hannover 1952?“
Den Auftakt zu den öffentlichen Vorberei¬

tungen für die lutherische Weltbundtagung, die
in Hannover stattfindet , gab in der vergan¬
genen Woche eine große Kundgebung aller
Kirchengemeinden Hannovers. Außer Landes¬
bischof D . Lilje sprachen Landesfoischof D.
Meiser (München), der Generalsekretär des
Weltbundes, Dr. Lund-Quist (Genf) und der
sächsische Landesbischof D . Hahn zu dem
Thema: „Was erwarten wir von Hannover
1952? “ Diese Tagung wird als die bisher größte
ökumenische Zusammenkunft auf deutschem
Boden bezeichnet.

Verhandlungen über Jerusalem ?
Der Empfang des Königs Talal I . von Jorda¬

nien, der den Papst besuchte, wurde mit gro¬
ßem Zeremoniell ' durchgeführt . Dabei soll der
künftige Zustand von Jerusalem besprochen
worden sein. Der Vatikan möchte Jerusalem
aus Israel und Jordanien herauslösen und als*
Sonderkörperschaft unter eine internationale
Garantie stellen.

»

Aus der christlichen Welt

'
£

•i

S

1
, =

DerTeufel im Winterpalais ErzäMung von WernerBorgengrvon
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6. Fortsetzung .
Der Schneider aber strahlte und lächelte,denn was konnte es Schöneres geben, als diese

zierlichen Finger zu sehen und zu spüren , die
ein winziges seidenes Taschentuch mit Eau de
Cologne besprengten und nun damit verfüh¬
rerisch über sein Gesicht hin hantierten , ehe sie
es in lieblichem Zögern wieder verhüllten ?

Ach Gott, daß ihn doch der verstörte Kutscher
noch viel, viel weiter geschleppt, daß ihn der
Schlitten der Heindlmayers noch viel, viel wei¬
ter draußen getroffen hätte !

Aber da war schon der Tarassow-Garten , die
Himmelfahrtekirche, die Wosnessenski-Brücke,
und da hielt schon der Schlitten vor dem viel¬
stöckigen Mietshause des Stabskapitäns a. D.
Kryshownikow.

„Besuchen Sie uns doch! Wir wohnen an der
Taurischen Straße , Ecke Gardereiterstraße , das
große gelbe Haus !“

Bieimann stieg die finsteren Treppen hinan
wie im Traum . Am ersten Treppenabsatz machte
er halt und sprang ans Fenster , vielleicht würde
er noch mit einem Blick den Heindlmayerschen
Schlitten erfassen können. Aber der Schlitten
war längst fort , die breite Straße lag öde und
schwarz da.

Biermann stieg weiter , und die märchenglei¬
chen Erlebnisse dieser Nacht huschten wie far-
flge Reflexe einer Zauberlaterne um ihn her.
Ja , die Zeit verlor jedes Gewicht, und hätte
Rim der Hunger nicht an den Edngeweiden ge¬
zerrt , so hätte er eine Ewigkeit die dunklen
Treppen hinaufwandern mögen.

Plötzlich schien es ihm, als sei er in seiner
Traumversunkenheit ein Stockwerk zu hoch ge¬
stiegen . Ein Feuerzeug hatte er nicht bei sich .
Er kehrte um .und tastete sich am Geländer
abwärts . f

„Am sichersten wäre es, ich ginge nqph ein¬
mal bis ins Erdgeschoß und zählte dann beim
Hinaufsteigen die Treppen“

, dachte er . „Ach
was , ich bin lange genug auf den Beinen !“

So zog er den Schlüssel und sperrte die Woh¬
nungstür auf. In den Vorraum fiel ein schmaler
Lichtschein durch die Türspalte des Nebenzim¬
mers.

So spät noch Licht? Durch sein schlaftrun¬
kenes Hirn zuckte ein beglückender Gedanke:
Warwara Nikiforowna wartet auf mich mit dem
Samowär ! Gott segne sie dafür verzeihe ich
ihr alles.

Träge zog er den Pelz aus und warf ihn in
die Ecke , in der er den Stuhl wußte.

Dann öffnete er die Tür und blieb betroffen
auf der Schwelle stehen.

VII
Im Besuchszimmer des Stabskapitäns außer

Diensten Kryshownikow brannten Kerzen und
bunte hängende Öllämpchen vor ungezählten
Heiligenbildern . Die Mitte des Raumes nahm
ein langer , mit schwarzem Tuch verhangener
Tisch ein, auf dem Tisch stand ein offener, weiß¬
lackierter Sarg . An beiden Längsseiten des
Tisches mit den Gesichtern zum Sarge zwei
Seminarschüler ; aber anstatt die Totengebete
und Psalmen zu lesen, hatten sie die gekreuz¬

ten Arme auf den Tisch gelegt und die Köpfe
auf die Arme sinken lassen. Ab und zu seufzte
der eine im Schlaf. Der andere schnarchte regel¬
mäßig und laut .

Biermann begriff . Ja , er war jahrelang von
Hause fortgewesen, auf Maskenbällen und in
Schlössern, auf einsamen Plätzen und in jagen-
efen Schlitten, er hatte Kaiserinnen in den Ar¬
men gehalten und hatte an Seligkeit und Ent¬
setzen alles durchgekostet, was Raum hat im
Leben eines Menschen. Dieser aber , der dort
vor ihm im Sarge lag, hatte von alledem nichts
gewußt, hatte Geld eingetrieben , einen Tag um
den anderen , war lange krank gewesen und
endlich gestorben.

Hunderttausende mußte er hinterlassen ha¬
ben, und doch hatte er seinen Erben nicht so
viel gegolten, daß sie Popen zur Totenwache
hatten kommen lassen : halbwüchsige Burschen
hatten sie geholt, Seminaristen , die für eine
Handvoll Kleingeld, einen Schnaps und ein
Butterbrot zu haben waren . Ja , und so verlassen
war dieser Mensch in der letzten Nacht, die sein
Leib noch über der Erde hinbrachte , daß keiner
bei ihm wachte, ja daß selbst die schliefen, die
des Toten Erben zum Wachen und Beten be¬
stellt hatten .

Behutsam schlich Biermann näher und be¬
trachtete das farblose, eingefallene Gesicht im
Sarge und die dürren Hände, die sich so gierig
um das Kruzifix gekrallt hatten , wie sie es der¬
einst um Geldbörse und Tmhenschlüssel getan
haben mochten.

™ ,
Biermann kam ein Grauen an, und er wandte

sich ab. Da fiel sein Blick in die Fensterecke,und nun mußte er lächeln, denn jetzt verstand
er die Müdigkeit der beiden Seminaristen . Hier
nämlich stand ein weißgedecktes Tischchen mit
Flaschen und Gläsern , Tellern und Schüssel -
chen , und als Biermann hinzutrat , da erkannte

. er Portwein und Naliwka, Nastoika, :Subrowka,

Rjabinowka und Sapekanka — lauter Brannt¬
weine, auf Früchten und Beeren , Kräutern und
Gewürzen abgezogen : Dinge, an denen niemand
vorübergehen kann , ohne vor Sehnsucht fast zu
sterben, wenn er sie auch nur einmal in seinem
Leben kostete und ein Herz hat , wie Gott es
jedem Menschen in den Leib steckte, es sei nun
ein Kadett , ein Schneidermeister, ein Kaiser,
ein Priesterseminarschüler oder eip Erzähler
von Kamevalsgeschichten.

Daneben gab es weißes Brot, Heringspastete
und Kohlpiroggen und eingemachte Pilze und
marinierte Fischchen und Gurken.

Das alles hatte man nach der Sitte mancher
russischen Häuser den beiden als Stärkung für
die lange Nacht hingestellt , und wenn die Se¬
minaristen auch gewaltig zugelangt hatten , so
war immer noch genug da.

Dem Schneider lief das Wasser im Munde zu¬
sammen. Er erschrak vor seinen eigerten Ge¬
lüsten, allein es war ja in den Abenteuern die¬
ser Nacht beschlossen, daß Grauenvollstes und
Lustigstes sich in toller Vermischung inein-
anderschlangen. Ehe er selbst sich dessen ver¬
sah, spürte er bereits die wohltätig scharfe
Wärme des Branntweins in Kehle und Leib ,
aß ein Fischchen in öl dazu, trank ein Glas
Portwein und griff zur Heringspastete.

Tolle Welt, tolle Nacht! dachte er . Ich bin
beim Kaiser zu Gast gewesen und habe keinen
Bissen zu essen und keinen Schluck zu trinken
bekommen. Die mich nun bewirten , das sind
ein toter Wucherer, der sich zeitlebens an mir
geärgert und mir den kleinsten Spaß mißgönnt
hat , seine Erben, die meinen Mietzins steigern
wollen, und zwei junge Galgenstricke vom Se¬
minar, die mich nie gesehen haben.

Nach einem vierten Glase streckte er die Hand
aus, um die Schüssel mit den Kohlpiroggen
näher an sich heranzuziehen . In diesem Augen¬
blick glitt die Gabel von seinem Teller und
schlug klirrend gegen den Fuß eines Schnaps¬

glases . Biermann stellte erschrocken den Teller
hin und sah sich um.

Einer der Seminaristen — derjenige , der mit
dem Gesicht zur Fensterseite des Zimmers ge—
sessen hatte — war erwacht. Die Hände auf den
Tisch gestützt, hatte er sich halb aufgerichtet
und starrte den Teufel an.

Plötzlich ließ der Seminarist sich auf seinen
Stuhl zurücksinken, legte die Arme kreuzweise
auf den Tisch und den Kopf auf die Arme.
Offenbar dünkte es ihm am ratsamsten , den
Teufel für ein Traumgebilde Zu erklären und
demgemäß in .seinem nur scheinbar unter¬
brochenen Schlafe fortzufahren .

Mehr als- einmal hatte in dieser Nacht seine
Teufelsgestalt den Schneider in Lagen versetzt ,
aus denen er als der Unterlegene hervorgegan¬
gen war . Hier aber, da ihm nichts geschehen
konnte, gab sie ihm zu gerechtem Ausgleich
ein übermütiges Machtbewußtsein. Er konnte
dem Ki.tzel nicht widerstehen , und halb aus der
herzlichen Heiterkeit eines beginnenden leich¬
ten Trunkenseins, halb aus der Absicht, den
Spaß auf die Spitze zu treiben , stimmte er ein.
leises, aber gräßliches Gelächter an, wie er es
einmal im Alexandratheater von einem feuer¬
roten Höllendämongehört hatte .

Der Seminarist zuckte zusammen, ohne in¬
dessen seine Stellung zu ändern . Einerseits
wagte er nicht aufzuschauen, andererseits mußte
er sich sagen , daß sich die rettende Auffassung,
er träume , nicht mehr aufrechterhalten ließ. In
seiner Not suchte er Hilfe bei seinem Gefährten ,
schob unter dem Tische seinen Fuß vor, bis er
den des anderen gefunden hatte , und begann
darauf , ihn aus Leibeskräften zu stoßen. •

Nun kam auch der andere langsam zu sich,
fuhr sich durch das struppige weißblonde Haar,
rieb sich die Augen und brummte ärgerlieh:

(Fbrfsetzung -folgt)
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Der Karlsruher Akkusativ
Accuso — das heißt : „Ich klage an !“ Es gibt

<ia viel anzuklagen , zum Beispiel der „Karls¬
ruher Akkusativ “ (oder heißt es hier aus¬
nahmsweise : den Karlsruher Akkusativ ?),wie er in Philologenkreisen des In - und Aus¬
landes genannt , wird . Oder gar die eigeneFrau , wenn sie ‘ mir mittags schwarzer Kaffee
und weißer Käse statt ein saftiger Braten
vorsetzt . Selbst unser Junge protestierte und
schrie : „ Ich will aber eh frischer Weck oder
en gefüllter Pfannkudie ! “ Mit der Bemer¬
kung ; „Nicht mal en richtiger Satz kann der
Bengel spreche !“ schnitt meine Frau die Ehs¬
kussion ab . Über der richtige Satz nachden¬
kend und eifrig der Duden wälzend , verzehrte
ich grimmig der schwarze Kaffee und der• Bibeleskäs . Auch über den letzteren gab der
Duden keine Auskunft . Schließlich , nur halb
gesättigt , schlug ich vor , noch in dar Gasthof
zu gehen . Meine Frau war zwar nicht zu
überzeugen , daß ich der Magen noch mit etwas
anderem beruhigen müsse , sie ging aber dann
doch mit,. Als wir am Tisch saßen , entrang sich
ihrer Brust — wahrscheinlich wegen der dro¬
henden Unkosten — ein tiefer Seufzer . Teil¬
nahmsvoll fragte ich : „ Was seufzst du ?“
Darauf sie : „Am liebsten ein Wein , ein roter !“

Auf der ganzen Linie geschlagen , zog ich
schließlich der Mantel an und begab mich
trotz Regen und Sturm in der Stadtgarten .
Es war fürchterlich . Der Karlsruher Akkusa¬
tiv verfolgte mich auch hier . Ging da ein
Mann , der der Regenschirm so dumm in der
Wind hielt , daß er sich umdrehte (der Schirm
nämlich ) , und die Leute drehten sich um und
sagten : „Schade um der schöne Schirm !“ —
Schade um der schöne Akkusativ , dachte ich,
ging in die BNN und schlug die Zeitung auf
Vom Pech verfolgt , grinste mir da gleich wie¬
der der Karlsruher Akkusativ entgegen .

Jetzt gehe ich es auf . Ich -werde zwar weiter¬
hin bei schwarzer Kaffee und Bibeleskäs
protestieren , aber im Nominativ , damit meine
Frau nicht auch mir den Vorwurf - ,machenkann , ich könnte njcht mal ein richtiger Satz
sprechen . g.

Der kluge Wachmann
Oder: Jugendliche Einbrecher in der Falle

Lob und Anerkennung dem Wachmann , der
da in der Nacht vom Sonntag zum Mein tagdurch einen guten Einfall dazu beitrug , daß
drei jugendliche Einbrecher festgenommen wer¬
den konnten . Bemerkte da also kurz nach 23 Uhr
ein Wachmann der Wach- und Schließgesell¬schaft , daß sich in einem Verkaufshäuschen an
der ^Caiserstraße (Nähe Waldstraße ) etwas tat .
Nähergekommen , traute er wohl seinen Augennicht , als er in dem Häuschen drei junge Leute
bemerkte . Den Kampf gegen alle drei auf¬
zunehmen , wäre nun freilich ein aussichtsloses
Unterfangen gewesen , weshalb der Wachmann
auf den guten 'Einfall kam , die gewaltsam ge¬öffnete Türe von außen mit einem Brett zu
versperren , so daß also die Einbrecher plötzlichin der Falle saßen . Schnell war dann auch die
Polizei herbeigerufen , der es ohne Schwierig¬
keiten gelang , das Einbrechertrio festzunehmen .Das Alter der Tunichtgute ? Zwischen 13 und
19 Jahre zählten die Früchtchen . . .

In der gleichen Nacht wurde übrigens unweit
davon , in einem Schreibmaschinengeschäft in
der Waldstraße , gleichfalls ein Einbruch verübt .Nachdem von den noch unbekannten Tätern
die Schaufensterscheibe eingeschlagen worden
war , mußte eine Schreibmaschine dran glauben .

Unfälle durch vereiste Straßen
Daß in diesen Tagen , in denen die Straßen

durch Eis und Schnee sehr glatt sind , für alle
Verkehrsteilnehmer besondere Vorsicht gebotenist , zeigen die nachstehenden Unfallmeldungen .Auf der Albtalstraße geriet ein Personenkraft¬
wagen , der unvorsichtig schnell auf der ver -

Karlsruher Geschäftswelt im „Belagerungszustand “
Vielversprechender Start des Winterschlußverkaufs 1952 - Starke Nachfrage in allen Branchen

Man soll den Tag nicht vor dem Abend loben
— und den Winterschlußverkauf nicht vor der
Schlußbilanz . Doch in diesem Jahr scheint die
ungewöhnlich günstige Konstellation der einzel¬
nen ausschlaggebend « ! Faktoren eine — wenn
auch unverbindliche — Prognose zu erlauben .
Der wider Erwarten doch noch eingetroffene
Winter hat den Bedarf an warmer Winter¬
kleidung über Nacht hochgeschraubt und das
Interesse der bisher sehr zurückhaltenden Be¬
völkerung im richtigen Augenblick auf die Wa¬
ren gelenkt , die ihr der Winterschlußverkauf

vornehmlich zu bieten hat . Aber auch die Be¬
völkerung selbst hat durch ihre von allen Ban¬
ken und Sparkassen bestätigte Sparfreudigkeit
in den letzten Wochen und Monaten bewußt
oder unbewußt für die „große Gelegenheit “ vor¬
gebaut . Dazu kommt , daß sich der Einzelhandel
in diesem Jahr bei der Herabsetzung der Preise
selbst übertroffen hat .

So konnte es nicht ausbleiben , daß schon am
ersten Tag in allen einschlägigen Branchen ein
mehr oder weniger heftiger Ansturm einsetzte .
Ganz so aussichtsreich wie im letzten Jahr ,

in neiien Scharen drängten sich gestern vor allem die Hausfrauen in die Geschäfte , ln
diesem überzeugenden Aufmarsch der Weiblichkeit usirkt der Herr vom links fast wie ein '
Fremdkörper

eisten Fahrbahn die Kurve hinter der Unter¬
führung durchfahren hatte , ins Schleudern und
prallte gegen einen angrenzenden Baum . Hier¬
bei erlitt der Fahrer des Personenkraftwagens
Prellungen . Eine mitfahrende Frau mußte mit
einer Gehirnerschütterung , einem Schlüsselbein¬
bruch und Quetschungen ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden . — Schon beim Anfahren
rutschte auf der .Südlichen Hildapromenade ein
Kraftradfahrer aus . Er kam zu Fall und erlitt
eine Gehirnerschütterung sowie eine Kopfver¬
letzung . Auch er mußte ins Krankenhaus ge¬bracht werden .

Das Eis war noch zu dünn
Am Samstagnachmittag brach auf dem Bag¬

gersee bei Hagsfeld ein 14jähriger Schüler beim
Schlittschuhlaufen ein. Das Eis hatte noch nicht
genügend Tragfähigkeit . Mittels einer Leiter
konnte der Schüler glücklicherweise gerettetund ans Land gebracht werden .

Der Kommers de^ Korporationsrings
Wie uns der Vorsitzende des Korporations -

rimgs an der TH , Herr cand . el . Henschke , mdt-
teilt , bedauert er es lebhaft , daß bei dem Kom¬
mers am Samstag der Sprecher des ASTA in
Überschreitung der ihm als Gast gezogenenGrenzen Bemerkungen gemacht hat , die als
eine Brüskierung der Presse empfunden wor¬
den sind . Er habe dies auch Vertretern der
Presse gegenüber bereits anschließend zum
Ausdruck gebracht .

Soweit wir hören , dürfte sich auch der ASTA
mit dem Verhalten des Herrn Reche bei dem
Kommers des Korporationsrings noch befassen ,Herr Reche gehört übrigens dem Vorsitz desASTA nicht an .

Fotos: Schlesiger
als das Gespenst Koreakri .se einen Teil .der
Bevölkerung trotz aller diesbezüglichen De¬
mentis zu einer gemäßigten Art von „Angst¬
käufen “ veranlaßte , sah es gestern morgenzunächst allerdings nicht aus . Man ließ sich
diesmal etwas mehr Zeit . Aber dann , zwei , drei
Stunden nach Eröffnung des Winterschluß -
verkaufs ging 's los ! Scharenweise strömte die
kauffreudige Weiblichkeit , die — wie könnte
es anders sein ? — wieder einrfcal den Großteil
der Käuferschaft stellte , aus allen Richtungenherbei . Die meisten Geschäftshäuser mußten
ihr Personal verstärken , um des AndrangsHerr zu werden . Eines der Karlsruher Kauf¬
häuser hatte binnen weniger Stunden weit über
3500 bunte Luftballons an Kunden ausgegeben ,so daß alle noch halbwegs entbehrlichen An¬
gestellten aufgeboten werden ' mußten , um den
„Nachschub “ an aufgeblasenen Ballons zu

sichern . Was tat es , daß sich einige dieser Bal¬
lons .wenig später selbständig machten und als
luftiges Paradoxon an der Decke der „Konkur¬
renz “ dahirtsch web ten , bis sie diensteifrig mit
langen Stangen wieder heruntergeholt wurden ?
Der unbefangene Beobachter schmunzelte ver¬
gnügt ob dieser netten Laur .e des Zufalls . Der
Nachdenkliche aber sah in dieser kleinen Ne¬
bensächlichkeit ein allgemeines Merkmal 'aller
Schlußverkäufe : Man sieht sieh überall um .
Wer weiß , wo einem ein besonders guter Fang
bevorsteht ? Und man ist diesmal im Gegensatz
zum letzten Jahr sehr auf Qualität bedacht
Möglichst billig soll es sein — denn der Geld¬
beutel ist immer noch recht schwindsüchtig —
aber auch möglichst gut !

Wohl hatte man schon am Sonntag das Ter¬
rain sondiert und sich einen Schlachtplan zu¬
rechtgelegt , .doch auch hier , wie überhaupt ,
kam es anders als man glaubt !“ Überwältigt
von der Fülle des Gebotenen schwankte man
schließlich doch unentschlossen zwischen den
stark rivalisierenden Angeboten . Die stärkste
Nachfrage bestand — und besteht wohl auch
heute — nach Wintermänteln , Wollstoffen ,
Röcken und Blusen , Damen - und Herrenunter¬
wäsche , Flanellen , Wäschesedden , wie über¬
haupt nach guter Damen - und Herrenkonfek¬
tion . Eine wahre Belagerung erlebten aber auch
die Schuh - , und Hutgeschäfte . Natürlich unter¬
ließ es kaum eine der ebenso kauflustigen wie
diplomatischen Ehefrauen , für den geplagten
Hausherrn ein schmerzstillendes Pflästerchen
in Form einer hübschen Krawatte , eines Sport¬
hemdes oder anderer praktischer Dinge zu er¬
stehen . Neben den genannten Artikeln bestand
ein reges Interesse für Baumwoliwaren , Ge¬
schirr und allerlei Haushaltsgerät , sogar die
Teppich - und Gardinenbranche bekam die durch
entgegenkommende Angebote gesteigerte Kauf¬
lust zu verspüren . Überall in der Kaiserstraße
und in den übrigen Geschäftsstraßen unserer
Stadt dasselbe Bild : Jedes Winterschlußgeschäft
glich einem Bienenstock , mit dem Unterschied
allerdings , daß die Besucher mit leeren Hän¬
den hinedngingen und mit Paketen beladen
wieder herauskamen . Es wurde mehr eingekauft
als vor Weihnachten , ja es wurde mehr und
vor allem überlegter eingekauft als beim
Winterschlußverkauf 1951 ,

So darf man nach diesem ersten Tag des
diesjährigen Winterschlüßverkaufes bereits ein
erfreuliches Fazit ziehen : Hellhörig , wie die
Bevölkerung nun einmal ist , hat sie natürlich
sofort erkannt , daß ihr die Karlsruher Ge¬
schäftswelt diesmal eine wirkliche Chance bie¬
tet . Die ungezählten Hunderte , die gestern zu¬
nächst nur eine Entdeckungsreise durch die
mit verlockenden Schlagworten geschmückten
Geschäftshäuser unternahmen , um die in ihren
Augen günstigsten Angebote auszuikundschaf -
teh , dürften auch für die kommenden Tage
einen unverminderten Kaufbetrieb garantieren .
Schließlich steht ja , sozusagen ^ or Toresschluß ,
auch noch der ersehnte „Erste “ vor der Tür ! -ik .

„Kein Michael -Kohlhaas -Verfahren “ —
«

Die IV . Strafkammer des Landgerichts Karls¬
ruhe hat gestern in einer Berufungsverhandlungder beiden TH -Studenten Rolf G . und Herbert
V. , beide 26 Jahre alt , das Verfahren einge¬stellt , da die Schuld der Täter gering und ohne
erhebliche Folgen war .

Am 5 . Oktober vergangenen Jahres hatte das
Amtsgericht die Studenten in einer Affaire ver¬
urteilt , die in der Bevölkerung gewisses Auf¬
sehen erregt hat . Herbert V . war wegen Wider¬
stands gegen die Staatsgewalt zu einer Geld¬
strafe von 20 DM , Rolf G . wegen Hausfriedens¬
bruches und wegen Widerstandes dito zu 110
D-Mark verurteilt worden .

Es fehlte die Pointe
- Schlußstrich unter die Studenten-Affaire

Der Staatsanwalt war auch dafür : „ Das alles
ist nur die falsche Aufklärung . Eine zu be¬
tonte Heraushebung der staatsbürgerlichen
Rechte .“

Der Verteidiger sagte garnichts . Die Ange¬
klagten aber sahen ihr Unrecht ein . Sie hatten
sich wirklich nicht korrekt benommen ; als
Studenten schon garnicht . Auch die Beamten
bedauerten , daß es so weit gekommen war .
So wurde der Schlußstrich gezogen . Ganz still
und sachlich . Warum hatte man eigentlich vor¬
her so ein Geschrei gemacht ? Eine bessere Ent¬
scheidung hätte der Vorsitzende der Kammer
bei all den Gegebenheiten nicht treffen können .

H. P .

Winteranfang zum Winterschlußverkauf
Kleine winterliche Szene im Japanischen Gar¬
ten (Stadtgarten ) , aufgenommen am gestrigen

ersten Tag des Winterschlußverkaufs .

Das Frühstück des Soldaten
Der amerikanische Soldat Charles W. Hatch ,

der einem in Karlsruhe stationierten Truppen¬
teil angehört , hatte am Samstag seinen großen
Tag . Es begann damit , daß .er im Vorraum des
Hauptquartiers am Mühlburger Tor ein Feld¬
bett aufschlug und sich ' s bequem machte , indem
er sich in das Bettzeug kuschelte , die Zeitung
las und die dabei unvermeidliche Musik hörte .
Während er also der Dinge harrte , die da kom¬
men sollten , bereiteten seine beiden Vorgesetz¬
ten . Leutnant Pershing K . Seymour und Cap -
tain Bill Bell , ein fulminantes Frühstück das
sie dann ihrem Soldaten am Bett servierten .
Und Charles W. Hatch ? Er aß mit einer Gelas¬
senheit , als ob ihm seine Offiziere jeden Morgen
das Frühstück ans Bett servierten .

Freilich , dieses ungewöhnliche Frühstück ist
eben so wenig selbstverständlich wie eine
Spende von 50 * Dollar für die amerikanische
Pfennig -Parade zur Hilfe gegen die spinale
Kinderlähmung . Denn für diese 50 Dollar , mit
denen Charles W . Hatch den Karlsruher Spen¬
denrekord aufstellte , durfte er sich etwas wün¬
schen . Und er wünschte sich eben jenes Früh¬
stück , von den Offizieren zubereitet und ser¬viert . -US

UnbeschreiblicheOvationen
für die Don-Kosaken

Es verdient , in unseren Annalen festgehalten
zu werden , daß Karlsruhe in seiner Begeiste¬
rung für die Don-Kosaken von keiner anderen
deutschen Stadt übertroffen wird . Wir hatten
Gelegenheit , im gestrigen dritten Konzert des
Don-Kosaken -Chors die wirklich beispiellose
Teilnahme der Karlsruher Bevölkerung erneut
festzustellen . Die Stadthalle war wieder bis auf
den letzten Platz besetzt , das heutige Konzert
ist auch bereits ausverkauft . 35 Minuten dauer¬
ten die Ovationen , die dem Dirigenten Serge
Jaroff und seinem Chor entgegengebracht wur¬
den,’ ein Beweis , daß man nicht nur mit Frei¬
stilringern , sondern auch mit echten künst¬
lerischen Werten das Volk gewinnen kann . Das
müßte doch auch beim Theater möglich sein ,
das ehemals die Massen in seinen Bann ziehen
konnte , und man fragt verzweifelt , woran es
liegen mag , daß es heute seine Anziehungskraft
weithin verloren hat . , g.

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir beute?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 19.30Uhr „Maske in Blau“ , Revue-Operette von Fred
Raymond (Vorstellung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf ) . Ende 22 Uhr.

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.bas 19 . Jahrhunderts ; Gemälde und Zeichnungenvon Gustav Schönleber; moderne englische Zeich¬
nungen und Aquarelle ; Sonderausstellung „Grie¬chenland“ (10—13 und 14—16 Uhr ) . *— BadischerKunstverein : „Beethoven“

, gestaltet von AntoineBouidelle , Plastik und Graphik ; Bildteppiche und
Holzschnitte von Johanna Schütz-Wolff (10—17Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eing. Ritterstr .) : Vivarium (14—17Uhr ).

Lichtspieltheater . Kurbel : Gift im Zoo . — Luxor :Rebecca. — Pali : Die • Csardasfürstin . — Rondell :Zwei ln der Falle . — Schauburg : Günstling einer
Königin . — Atlantik : William Boyd, der Königder Cowboys. — Kammerlichtspiele Durlach : Tai¬fun . — Markgrafentheater Durlacb : Die Kupplerin .Rheingold : Wildwest in Oberbayern — SkalaDurlach : Samson und Delilah.

Vortrag . Großer Chemie-Hörsaal (Englerstr . 11 ) :
18 Uhr Vortrag „Die Begründung der neuzeitlichenKunst im 17 . Jahrhundert “ (Prof . Dr Kurt Bauch,Universität Freiburg , im Rahmen des Studium
generale ).

' — — - >

Wie wird das Wetter ?
- -/

Weitere Niederschläge
Voraussage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Tagsüber meiststark bewölke . Bei etwas auffrischenden südwest¬lichen Winden einsetzender Schneefall , der späterin den tieferen Lagen zum Teil in Regen über¬gehen und zu Glatteis führen kann . Temperaturenin den tieferen Lagen zum Teil bis etwas überNull Grad ansteigend . In der Nacht Bewölkungwieder etwas auflockemd und allgemein leichterFrost .

Schneebericht vom 28. Januar
Neunkirchen 36 cm, Königstuhl 18 cm, Freuden¬stadt 58 cm, Kurhaus Sand 70 cm, Hornisgrinde(Sender ) 110 cm, Schönwald 110 cm, Brend 150 cm,Neustadt 100 cm , Titisee 103 cm, Saig 105 cm,Herzogenhorn 150 cm , Feldberg Gipfel 155 cm,Todtnau 70 cm, Schattinsland 120 cm. Alle Stationenmelden Pulverschnee.

Rheinwasserstände
8*. Januar : Konstanz 275 (— 1) , Breisach 130 (±0),Straßburg 205 (—10), Karlsruhe - Maxau 386 , (—4),Mannheim 258 (—3), Caub 202 (—7).

Vereine. Elektrotechnischer Verein Mittelbaden :
Engelbert -Arnold-Hörsaal , 19. 15 Uhr , Vortrag
„Moderne Flugfunknavigation “ (Dr. Ernst Kramer -Pforzheim ) . — Verein Deutscher Ingenieure : Gras¬hof-Hörsaal , 19. 15 Uhr , Vortrag „Verfahren der
Schnellregelung mittels Vorhaltwirkung “ (Dr . Ing .Rudolf Oeter-Wemerwerk Karlsruhe ) .

Sonstige Veranstaltungen . Amerika - Haus : 18Uhr Filmstunde . — Anthroposophische Gesell¬schaft : Großer Chemie-Hörsaal, 20 Uhr , Vortrag
„Das geistige im Wort“ (Dr. Herbert Hahn , Freie
Waldorfschule Stuttgart ).

Kurze Stadtnotizen
Die vorzüglichen turnerischen Vorführungen beider Gründungsfeier der Olympischen Gesellschaft— dies verdient nachgetragen zu werden — standen

unter Leitung von Oberturnwart Julius Ratzel.' Geburtstag . Herr Schneidermeister Ernst Jür -
g e n s e n, Kömerstr . 29. feiert heute seinen 80.
Geburtstag .

Joseph Plaut — der Humorist
Joseph Plaut ist heute ein rüstiger Dreiundsieb -

ziger , dem man die Sechzig gerade noch Zutrauenwürde — wüßte man ’s nicht besser. Durch fünfJahrzehnte sind ihm schon Bühne und Vortrags¬podium wie eine zweite Heimat , und erst rechtwaren sie es, als Plaut 14 Jahre lang außer Landesbleiben mußte . Doch davon spricht er heute nicht— lieber erzählt er Begebenheiten aus seiner bunt¬
bewegten Jugend , er kramt in den „Militärerinne¬
rungen eines Westfalen“

, er bindet „Sächsisches“und „Ostpreußisches“ mit Bühnenlatein , „das den
Vorzug hat , wahr zu sein“

, zu einem prächtigenStrauß , an dem alt und jung helle Freude hat .Durch Plaut erlebt man wieder , was in den
Vortragssälen längst vergessen scheint : Die Kraftdes Gemütes , das Feuer der Seele, wie sie demechten Humor eigen sind, eine Versöhnlichkeit ,die an Weisheit rührt und in den kleinsten Dingendie Liebe entdeckt . Zu allem beherrscht Plaut diehohe , die seltene Kunst der Sprache und diesubtilsten Register eines Mimikers. So vermag eraus den „Klassikern des Humors“

, gleich ob sienun Theodor Fontane , Anton Tschechow, Fritz
. Reuter oder sonst wie heißen , eine Fülle derBilder und Gestalten zu beschwören. GroßartigeStudien gelingen • ihm, aus klingenden Wortenwerden lebendige Menschen, ja selbst eine derTiergeschichten von Manfred Kyber — die Fünfte ,sogenannte feuchte Symphonie — wird zur Szene.Leider waren es nur wenige, die Plaut imSchauspielhaus des Badisdien Staatstheaters zwei¬einhalb Stunden lang zuhörten , ohne sich dabeiübrigens der Zeit bewußt zu werden . Spürbar vonHerzen kam freilich der Dank für einen Abendgroßer Vortragskunst . Plaut erwiderte seinerseitsden freundlichen Beifall mit dem Versprechen,wiederzukommen . Genau das hatte man sich ge¬wünscht. Eb

Es war das erste Nachspiel der unerfreulichen
Geschichte vom 6 . März 1951 , bei der beide
Studenten , um ihre Rechte - als Staatsbürger zu
erproben , sich wie zwei Kinder benommen hat¬
ten , die feststellen wollten , ob es wehe tut ,wenn man sich in die Hände hackt . Es tat weh .

Es begann damit , daß einer der diensttuenden
Polizisten den Studenten V. aufforderte , nicht
mit seinem Fahrrad durch den wegen Bauarbei¬
ten gesperrten Teil der Kriegsstraße zu fahren .V. fing an zu pöbeln . Daraus entstand jene
Prügelei auf dem Polizeirevier , bei der Freund
G . soviel Schläge bekam , daß er zum Arzt
mußte .

Richter : „Die Geduld der Beamten wird oftauf eine harte Probe gestellt . Es ist nicht ver¬wunderlich , wenn ihnen die Hand mal' aus¬rutscht . Es ist zweckmäßig , daß unter die
ganze Geschichte ein dicker Strich gezogenwird . Wir brauchen kein Michael-Kohlhaas -
Verfahren mit anschließenden Meineidsklagen .“

Zwischen Licht und Finsternis
Der jetzt am Bodensee lebende KarlsruherKünstler Werner G o t h e i n , der von meinem vor¬jährige ^ Vortrag im Kunstverein noch in besterErinnerung ist , führte dieser Tage sem in Hotzgeschnittenes Bibeldrama „ H i o b“ vor . Es handeltsich hier - um eine neue künstlerische Ausdrucks¬form , die durch die Bildbücher von Frz . Masareelvorbreitet worden ist und die sich allein durch dieSprache der Bilder , also auf optischem Wege demBetrachter verständlich machen muß . Dem Bild¬drama ist im Gegensatz zum Bildbuch jede Ab¬schweifung versagt ; jedes Bild ist dem vorher¬gehenden oder dem nachfolgenden verpflichtet.Der Forderung nach äußerster Knappheit der For¬mulierung kommt der Holzschnitt besonders nach.Gothein nutzt die gegebenen Schwarz-Weiß -Mög-lichkeiten bis zur letzten Konsequenz aus : derTeufel und seine Helfershelfer erscheinen schwarz,Gott , der durch die uralten Symbole von Augeoder Hand veranschaulicht wird , weiß, der Duldernur in wenigen .Szenen der Verzweiflung schwarz,sonst weiß.

Der vorherrschende Eindruck ist Monumentalität ,Harte , Unerbittlichkeit . Die Dialoge, auf denen dasDrama aufgebaut ist, werden ins Mimische um¬gesetzt und folgen ohne Atempause dem dramati¬schen Gefälle . Wenn auch Hiob selbst die tragischeFigur bleibt , so stehen doch Gott und der Teufel,die um die Seele des frommen Patriarchen ringen,im Mittelpunkt der Handlung . Das Ganze wird inder eindringlichen , auf knappste Formulierungzugeschnittenen Bilderfolge zu ' einem allgemein¬gültigen Drama , das in bezwingender Weise dieUrsituation des Menschen darstellt ; er ist zwischendie Mächte von Gut und Böse, von Licht undFinsternis gestellt , er erfährt die Gewalt derHölle , aber auch die größere Macht der Gerechtig¬keit und Erbarmung Gotte*. g.

Die Frau in Politik und Wirtschaft
Charlotte Oehm sprach vor dem Frauenausschuß des DGB Karlsruhe

Die Stellung der Frau in ihrer Eigenschaft als
Berufstätige oder Hausfrau in Politik und
Wirtschaft erläuterte ani gestrigen Abend im
„Weißen Rößl “ Frau Charlotte Oehm von der
Hauptabteilung Frauen beim Bundesvorstand
des Deutschen Gewerkschaftsbundes in Düssel¬
dorf . Frau Oehm , die sich zur Zeit auf einer
Vortragsreise durch Westdeutschland befindet ,bezeichnete die Frau als einen der wichtigsten
wirtschaftlichen Faktoren . Allein die Tatsache ,daß von 15 500 000 Beschäftigten in der Bundes¬
republik 4 700 000 Frauen als Arbeitnehmer
fungierten , unterstreiche die Bedeutung ihrer
volkswirtschaftlichen Stellung . Daß bei diesem
enormen Einsatz der Frau , der durch die Kriegs¬
folgen bedingt sei , die Forderung nach gleichemLohn bei gleicher Leistung angestrebt werden
müsse , sei dabei selbstverständlich . Ihre Ar¬
beitsleistungen stünden in nichts hinter der
eines männlichen Arbeitnehmers zurück , und
ihre enormen Belastungen im Alltag rechtfer¬
tigen diese Forderung . Weiter müsse erstrebt
werden , daß alle die Frauen betreffende Ange¬
legenheiten ihre gerechte Vertretung in den
Parlamenten erfahren . Es sei ein offensicht¬
licher Mißstand , wenn im Bundestag unter 409
männlichen Abgeordneten nur 31 Frauen seien ,die dazu in wesentlichen Ausschüssen wie im
Finanz - und Kreditausschuß , im wirtschaftspo¬litischen Ausschuß oder im Ausschuß für Bau -
und Wohnungsrecht überhaupt nicht vertreten
seien . „Die Gelder , die dem Staat aus seinen
Steuern zur Verfügung stehen , sind unsere
Gelder und wir wollen wissen , was mit ihnen
' ~

^

Rundfunkprogramm
Dienstag, 29 . Januar

Süddeutscher Rundfunk . 5 .00 Frtihmusik , 9 .15
Unterhaltungsmusik , 11 .15 Volkmir Andreae , 12.00Musik am Mittag , 15 .30 Tommy Dale, 16.00 Nach¬
mittagskonzert , 17.05 Zum Fünf-Uhr-Tee. 18 .00
Klänge der Heimat , 18.45 Aktuelles aus Amerika,19.00 Musik mit Zeitfunk , 20 .05 Tanzmusik , 21 .15Triumph einer Stimme . 22.20 Tanzmusik , ’3 .15Gäste aus Hamburg .Südwestfnnk . 6 .15 Frühmusik , 12.15 Mittagskon¬zert , 14.30 Wir jungen Menschen, 15. 15 HeimischeKünstler musizieren . 15 .45 Unvergessene Heimat,16 .00 Johannes Brahms , 16.45 Erzählung der Woche .17.00 Musik zur Unterhaltung , 18 .30 Musik zumFeierabend , 20 .00 Unsere kleine Auslese , 20 .30 „Ichkannte die Stimme , 21 .30 Kleines Zwischenspiel,22 .30 Nachtstudio , 23 .30 Jazz 1952 !

geschieht “
, sagte Charlotte Oehm und appel¬

lierte an alle Frauen , über die Betriebe sich in
den Gewerkschaften zu aktiver politischer Mit¬
arbeit zu bekennen . Die Möglichkeiten allge¬
meiner Verbesserungen würden sich nur auf
diese Weise in die Tat umsetzen lassen In eine
Tat , die zum Wohle jedes * Einzelnen beitrage .

Kr .
Für den Fastnachtsumzug :

Termin für Meldungen vorveriegt
Dem Verkehrsverein liegen für die Teilnahme

am Fastnachtsumzug , der dieses Jahr bekannt¬
lich unter dem Motto „Jetz ’ hat ’s *gschnackelt —
Karlsruh ’ wackelt !“ steht , schon so viele feste
Meldungen vor , daß der Termin für die letzten
Meldungen vorverlegt werden kann . Letzter
Anmeldetermin ist jetzt der 16 . Februar . Der
Verkehrsverein empfiehlt allen Vereinen , Or¬
ganisationen , Musikkapellen usw . , ihre Meldung
zur Mitwirkung beim Fastnachtszug möglichstbald abzugeben . Zugsunterlagen sind bei der
Geschäftsstelle des Verkehrsvereiris , Bahnhof¬
platz 4—6 , erhältlich . Dort werden auch Ideen -
Entwürfe - für die Gestaltung von Fußgänger¬und Wagengruppen kostenlos abgegeben .

„Was wird aus der ED Karlsruhe?“
Ein für Karlsruhe außerordentlich wichtigesProblem , das vor einiger Zeit auch in unserer

Zeitung ausgiebig behandelt wurde , wird in
dieser Woche von Gewerkschaftsseite bespro¬chen werden . In einer Mitgliederversammlungder Ortsverwaltung Karlsruhe der Gewerkschaft
der Eisenbahner Deutschlands , die am Freitagim Kleinen Saal des Städtischen Konzerthauses
stattfindet , wird nämlich der Bezirksleiter der
Eisenbahnergewerkschaft , Bundestagsabgeord¬
neter Oskar Rümmele , zu diesem Thema Stel¬
lung nehmen , das allein schon durch seine
Fragestellung „was wird aus der Eisenbahn¬
direktion Karlsruhe ?“ interessant zu werden
verspricht .
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30 Jahre Bäckerfachverein Karlsruhe
Meister und Gehilfen feierten in enger Verbundenheit

Ein großer Kreis von Meistern und Gehilfen
des Karlsruher Bäckerhandwerks hatte sich '
gestern nachmittag in der „Bavaria “ zusam -
menaefunden , um gemeinsam das 30jährige
Jubiläum des Bäckerfachvereins Karlsruhe , der
berufsständischen Organisation der Bäcker¬
gehilfen , zu feiern . Diese schon äußerlich in
Erscheinung getretene Verbundenheit zwischen
Meister und Gehilfen im Bäckerhandwerk kam
auch in all den vielen Gratulationsreden zum
Ausdrude , deren Reigen — nach einer kurzen
Begrüßungsansprache des Vereinsvörsitzenden
Otto Schmitt . — Dr . Kluge von der Bäckerei¬
fachschule Weinheim eröffnete . Verbandsvor -
sitzender Kurzweg vom württemberg -badischen
Bäckergehilfen -Fachverband unterstrich in sei¬
nen Ausführungen die Bereitschaft , mit allen
Vereinigungen , die den Grundsatz der Meister¬
treue vertreten , eng zusammenzuarbeiten .
Energisch abgelehnt werde jedoch jeder Ver¬
such , in das gute Verhältnis zwischen Meister
und Gehilfen einen Keil zu treiben . Obermei¬
ster Dennig sprach im Namen des nordbadi¬
schen Bäckerhandwerks die herzlichsten Glück¬
wünsche aus und versicherte seinen jungen

Kollegen , er sei stolz darauf , einer Innung vor¬
stehen zu dürfen , die als einzige in Nordbaden
einen Bäckerfachverein hat . Die Ziele und Auf¬
gaben der Fachvereine , nämlich dem jungen
Bäcker in den für die Persönlichkeitsbildung so
bedeutsamen Jahren zwischen Schulentlassung
und Meisterprüfung durch Vorträge , Besichti¬
gungen und Kurse das Rüstzeug für ihren
verantwortungsvollen Beruf zu geben , , umriß
i» kurzen j Worten SauptverbandsVorsitzender
Attmärtnspacfter . Nürnberg , ihm schlossen sich
als Gratulanten Zunächst der Vorstand des
Konstanzen Fachvereins , dann der langjährige
Vorsitzende des Karlsruher Vereins , Bäcker¬
meister Karl Klumpp , und für den württem¬
berg -badischen Konditorengehilfen )- Verband
dessen Vorsitzender Alfred Häase an . Am
Schluß der wohlgelungenen Feierstunde , der
die Mitwirkung des Bäckergesangvereins eine
besondere Note verlieh , wurden in Anerken¬
nung ihrer Verdienste der Bäckermeister Karl
Klumpp zum Ehrenvorstand und die Bäcker¬
meister August Schmalacker , Gustav Dennig ,
Joseph Lutz , Adolf Schörk und Alfred Bahm
zu Ehrenmitgliedern ernannt . -d-

Das System der „offenen Tür"
Das Bremener Beispiel — Tagung der Elternbeiräte des Stadt- und Landkreises
Im Mittelpunkt einer zweitägigen Konferenz

der Eltembeiräte des Landkreises Karlsruhe ,
bei der neben Vertretern der Schulbehörden
aus dem Stadt - und Landkreis sowie Vertre¬
tern der Stadt Karlsruhe und des Landes¬
bezirkspräsidenten auch di 'e Elternbeiräte der
Karlsruher Schulen als Gäste anwesend waren ,
stand ein Referat des Bremer Schulrats Ber¬
ger über die Zusammenarbeit von Schule und
Elternhaus . Das in Bremen eingeführte Sy¬
stem der „offenen Tür “

, das es den Eltern er¬
laubt , zu jeder Zeit als Zuhörer am Unterricht
teilzunehmen , mag zunächst vielleicht vom
schulischen Standpunkt als gefährlich empfun¬
den werden . Die Bremer Praxis hat jedoch be¬
wiesen , daß dabei keineswegs ein unerwünsch¬
ter Andrang von Zuhörern zu befürchten ist ,
sondern daß von dieser Einrichtung nur dann

Gebrauch gemacht wird , wenn sich ein Kind
im Stadium von Erziehungsschwierigkeiten be¬
findet . Die Eltern haben dann Gelegenheit zu
beobachten , wie sich ihr Kind in der Schule
benimmt . Die Arbeit manches Lehrers fand
erst dadurch ihre rechte Würdigung . Dieses
System der Zusammenarbeit läßt sich beliebig
ausbauen . Da übernehmen Väter von Schülern
eine Unterrichtsstunde und erzählen aus ihrem
Beruf , oder die Eltemgemeinschaff arbeitet ge¬
meinsam mit den Lehrern Lehrbücher aus , die
den Kindern echtes Leben vermitteln . Keines
dieser Beispiele ist freilich für sich allein be¬
reits eine befriedigende Zusammenarbeit zwi¬
schen Schule und Elternhaus , es sind im Grunde
nur echte Auswirkungen eines Zusammenwach¬
sens , das eine gewisse Zeit braucht und für
das ein gegenseitiges Vertrauen eine wesent¬
liche Voraussetzung ist .

Im Sommer Schiffsfahrten Karlsruhe - Straßburg
Vor Wiedereinführung des Passageschiffsverkehrs Deutschland—Frankreich

Die Wiedereinführur . ’ des Passage -Binnen¬
schiffverkehrs auf dem Rhein zwischen
Deutschland und Frankreich kündigte gestern
der Geschäftsführer der Oberrheinischen
Transportgesellschaft “ in Karlsruhe , Karl
Kistner , an . Damit wird die erste Binnen¬
schiffahrtsverbindung zwischen Deutschland
und Frankreich nach dem Kriege wieder her¬
gestellt . Der Passageverkehr soll von Mitte
Mai bis Ende September zwischen Karlsruhe
und Straßburg mit einem Dampfer der „Köln -
Düsseldorfer Dampfschiffahrtsgesellschaft “

, der
von der Oberrheinischen Transportgesellschaft
verwaltet wird , durchgeführt werden , und
zwar mindestens jeden Sonntag , bei Bedarf

auch einmal wöchentlich an Werktagen . Wie
Karl Kistner , der auch der Initiator dieser
Reisen ist , erklärte , sind zunächst geschlossene
Gesellschaftsfahrten vorgesehen . Er rechnet da¬
mit , daß an jeder Fahrt rund 500 Personen
teilnehmen können . Der Fahrpreis wird für
die Hin - und Rückfahrt zusammen etwa 7 DM
betragen . Die Devisenfrage für den Aufent¬
halt in Straßburg ist bereits geklärt . Die Paß¬
frage soll über den Weg des Sammelvisums
gelöst werden .»Der Geschäftsführer der Trans¬
portgesellschaft betonte diese Reisen sollten
der Verbundenheit zwischen Frankreich und
Deutschland Ausdruck verleihen und zur fran¬
zösisch -deutschen Verständigung beitragen , pae

Die „Hasenfatnilie ^ feierte 50 . Geburtstag
Kaninchenzucht bringt Arbeit und spart Devisen — 50 Jahre Stammverein

Zur Feier seines 50jährigen Bestehens hatte der
Stammverein C 95 am Samstag seine Mitglieder
in den Saal zur „Kronenhalle “ eingeladen . In
seiner Festansprache erzählte 1. Vorsitzender
Rohrer aus der bewegten Chronik des Vereins .
Danach verdankt der Verein sein Entstehen einigen
wenigen Idealisten . Durch großherzogliches Edikt
bestätigt , begann er bald nach der Jahrhundert¬
wende seine volkswirtschaftlich nicht unbedeutende
Aufgabe . Daß bis dahin verpönte Hasenfleisch
sollte Volksnahrung werden . ' Raid wurde es das
auch, vor allem natürlich in Notzeiten , wie der
höchste Mitgliederstand mit 450 Züchtern während
des Weltkrieges beweist . Mit Erwin Mehne an der
Spitze wurde bereits 1906 der Landesverband
Badischer Kaninchenzüchter gegründet . Die Be¬
weise der Vereinserfolge — drei goldene und vier
silberne Pokale — fielen leider den unruhigen
Zeitläuften zum Opfer . Nach kurzer Unterbrechung
infolge des Zusammenbruchs schon im Jahre »4945
wieder ins Leben gerufen , wurde dem Verein die
Neugründung der Dachorganisation übertragen .
Der Sprecher schloß seine Ausführungen mit
einem Appell an die treue und weitere tatkräftige
Mitarbeit seiner Mitglieder .

In seinen Glückwünschworten hob der I . Vor¬
sitzende des Landesverbandes , Herr Nagel , Mann¬
heim , hervor , daß die Kaninchenzucht nicht nur
für die betreffenden Züchter Vorteile bringe ,
sondern daß sie vielen in "der fellverarbeitenden
Industrie Beschäftigten Arbeit und Verdienst bringe
und darüber hinaus dem Staat pevisen erspare .
Die Jubiläumsfeier , bei der man leider auf die
Anwesenheit von Vertretern der Stadtverwaltung
und des Staates verzichten mußte , fand ihren
Höhepunkt in der den Totenehrung folgenden
Ehrung verdienter Mitglieder . Herr Bösch wurde
hierbei zum Ehrenvorsitzenden ernannt . Durch
Überreichen der Ehrennadel wurden geehrt : Für
45jährige Mitgliedschaft : R . Petzold und Aug.
Weingärtner ; 40 Jahre : Rudloff und Krüger ;
30 Jahre : Liebhauser , Lutz , Hertweck und Huster ;

25 Jahre : Hettel ; 20 Jahre : Viel, Hölzer, Brodbeck,
Kirchenbauer , Wieber , Köhler .

Nach einem fröhlichen — wie könnte es anders
sein ? — Hasen -Essen blieb die große „Hasen¬
familie “ noch lange bei Musik und Tanz zusammen.

H. M .-C.

Offene Stellen beim Arbeitsamt
XLederhandschuhstepperin , 1 Schirmnäherin , Haus¬

gehilfinnen , Tagesmädchen , Fremdsprachen -Kor-
respondentinnen (englisch, französisch, spanisch),
Stenotypistinnen , Kontoristinnen , 1 Schuhverkäu¬
ferin , mehrere Papierwarenverkäuferinnen , eine
Schnittwarenverkäuferin , 4 Verkäuferinnen (mit
guten engl . Sprachkenntnissen ) , 1 Verkäuferin für
feines Wäschegeschäft, 1 Lebensmittelverkäuferin .

Sterbefälle vom 24 bis 27 . Januar .
24. Januar : Hämer Marie , Verkäuferin , Geliert¬

straße 29 (66 J .).
25 . Januar ! Rometsch Ludwig, städt . Arbeiter a.

D . , Moningerstr . 24 (76 J . ) ; Raue Bertha geb Utz,
Daxlander Str . 51 (49 J .) ; Bertsche Liselotte geb.
Moos , Valentinstr . 16 (29 J .) ; Ganz Albert , Dach¬
deckermeister , Rappenwörtstr . 12 (75 J .) ; Helm
Ottmar , Zimmerpolier , Postweg 9 (73 J .); Jochum
Maria geb. Kldver, Kriegsstr . 51 (88 J .) ; Geisel
Elisabeth geb. Föry , Gg .-Friedrich -Str . 24 (80 J .) .

26 . Januar : Fritz Theodor , Bäckermeister , Kör-
nerstr . 28 (79 J .) ; Flemm Karl , Dentist , Kaiserallee
Nr . 7a (63 J .) ; Höll, Phdlomina geb . Kutterer ,
Rappenwörtstr , 61 (83 J .) ; Vath Pius , Regierungs¬
inspektor a . D . , Karlstr . 115 (73 J . ) ; Weiß Julius ,
Zirramermann, Gartenstr . 62 (72 J .) ; Leibeit Lise¬
lotte geb. Sdiindhelm , Geranienstr . 18 (33 J . ).

27 . Januar : Böhler Alfred , Schlosser, Zähringer¬
straße 4 (70 J .) ; Böhm Paul , Behördenangestellter ,
Kriegsstr . 35 (74 J .) ; Rastetter Oskar , Straßen¬
bahnwagenoberführer , Berckmüllerstr . 11 (52 J .) ;
Hörner Stefanie geb. Klein , Gerberstr . 11 (82 J .) ;
van Kaick Heinrich , Ing ., Waldstr . 48 (72 J ) .

Berliner Uraltkonten vor einer Regelung?
Wir haben wiederholt auf die noch ungeregelte

Frage der Berliner Uraltkonten von Inhabern
hingewiesen , die am 1. 10 . 1949 in Berlin nicht
polizeilich gemeldet waren , meist also in West¬
deutschland wohnten . Die Konten der Berliner
sind auf 5"/« umgestellt und inzwischen völlig frei¬
gegeben worden . Die Verzinsung der dafür erfor¬
derlichen Ausgleichsforderungen übernahm West¬
berlin . Hinsichtlich der übrige« Konten ist trotz
aller Bemühungen noch keine Regelung füZ die
Übernahme der erforderlichen Ausgleichsforderun¬
gen gefunden worden.

Wir berichteten auch schon, daß sich der Bund
der Steuerzahler dieser Angelegenheit angenom¬
men habe . Der in Bad Wörishofen beheimatete
„Bund der Berliner e . V . “ hat Ende November die
ehemaligen Bewohner Berlins , die am 1. 10. 1949
dort nicht gemeldet waren , aufgefordert , Bank-,
Sparkasse , Kontonummer und letzten Kontostand
seiner Hauptgeschäftsstelle nach Bad Wörishofen
zu melden . Diese Aktion hatte den Zweck, festzu¬
stellen , auf welche Summe der eingefrorenen
Uraltkonten noch Anspruch erhoben wird , um so
eine reale Verhandlungsbasis zu schaffen . Nach
einer neuerlichen Mitteilung wird nochmals ver¬
sucht, möglichst alle Inhaber von Uraltkonten auf
diese Weise zu erfassen , die damit gebeten wer¬
den , die erwähnten Angaben dorthin zu machen.
Es ist anzunehmen , daß eine verhältnismäßig
große Zahl ehemaliger Konteninhaber verstorben
oder verschollen sind.

Wie von dem Bund der Berliner e . V. mitgeteilt
wird , ist in dem § 3 des vom Bundestag angenom¬
menen neuen Gesetzes über die Stellung des Lan¬
des Berlin im Finanzsystem des Bundes folgende
Regelung getroffen : „Der Bund wird dem Land
Berlin 90 v. H. der Zinsen für Ausgleichsforderun¬
gen, die aus der Umstellung der überörtlichen
Berliner Uraltkonten -Guthaben , die gegen das
Land Berlin entstehen , erstatten .“ Damit wäre
also die gesetzliche Voraussetzung dafür gegeben,
daß der Bund die Zinsbedienung der für die noch
nicht umgestellten Berliner Uraltkonten not¬
wendigen Ausgleichsforderungen zu 90V« über¬
nimmt , während Berlin die restlichen 10*/» zu
übernehmen hätte .

Selbsthilfe der
Das Präsidium des Deutschen Bauernverbandes

hat den einzelnen Landesverbänden vorgeschlagen,
sofort einen sog „Krisenfond “ für die deutsche
Milchwirtschaft zu schaffen . Alle Milchablieferer
sollen im Winterhalbjahr bis Ende Mai für jeden
Liter Milch , der an die Molkereien geliefert wird ,
0,5 Pfennig an den Krisenfond abliefern . Auch die
Käsereien sollen sich an diesem Fond beteiligen .
Dadurch soll erreicht werden , daß jeweils im
Winterhalbjahr in der Bundesrepublik durch die
freiwillige Ablieferung von 20 bis 25 Mill. DM ein
Fond geschaffen wird , der im Sommer zusätzlich
zur Ausgabe kommt , wenn es zu einem starken
Absinken der Milchpreise kommen sollte . Die
deutsche Landwirtschaft befürchtet Preisrückgänge ,
besonders im kommenden Sommer , wenn eine er¬
weiterte Liberalisierung , wie sie ab 1. April 1952
in Kraft treten soll, auch die meisten landwirt¬
schaftlichen Produkte erfassen sollte . Bei einer
zu starken Einfuhr von Milch und Mileherzeug-
nissen könnte der Druck auf den Milchpreis zu
Rentabilitätsminderungen in der deutschen Milch¬
wirtschaft führen . Die Selbsthilfeaktion der Land¬
wirtschaft soll dies zu einem Teil verhindern
helfen .

Die aufzubringenden Mittel sollen über die ört¬
lichen Geldinstitute und Genossenschaftskassen
zentral der Deutschen Genossenschaftskasse in
Frankfurt zugeführt werden . Für die Verwaltung
des Krisenfonds wird ein besonderes Kuratorium
gebildet , das aus Vertretern der Bauernverbände ,
des Raiffeisenverbandes , der Molkereien , Käse¬
reien , der Milch - , Fett - und Eierverbände be¬
stehen soll. *

Man wird einem Plan der Selbsthilfe der Milch¬
wirtschaft mehr Sympathie entgegenbringen , als
dem bisherigen Versuch, die unausweichlichen
jahreszeitlichen Schwankungen einseitig mit hohen
Festpreisen den Verbrauchern aufzulasten . Die
Erfahrungen des letzten Jahres dürften gelehrt
haben , daß den jahreszeitlichen Schwankungen
auch preislich Rechnung getragen werden muß.

Brown Boveri & Cie ., Mannheim
' Der Geschäftsbericht für 1950 , das Jahr des
50jährigen Bestehens , verweist auf die Schwierig¬
keiten aus der Weltmarktentwicklung ; Produk¬
tionsunterbrechungen konnten jedoch vermieden
werden . Namentlich das Großmaschinengeschäft
erforderte ein vorsichtiges Disponieren ; es gelang,
das Risiko teilweise zu vermindern . Im Ausland
konnten erhöhte Umsätze erzielt werden . Der Be¬
richt erwähnt besonders bedeutende Aufträge , als
größtes Objekt eine 100 000-kW -Turbo-Gruppe.
Hervorgehoben wird auch der für die Zukunft des
Bahngeschäfts wichtige Auftrag zur Lieferung des
elektrischen Teils einer 4000-kW-Lokomotive für
16 j/j Hertz . Im ganzen war jedoch die Werks¬
kapazität zur Lieferung elektrischer Ausrüstungen
für Schienenfahrzeuge schlecht ausgenützt . Der
Wiederaufbau und die Instandsetzung der durch
Kriegseinwirkung zerstörten oder beschädigten
Werkstätten wurden fortgesetzt , sie können mit
dem Jahre 1951 im wesentlichen als abgeschlossen

Die neuen Lohnsteuererleichterungen
Die amtliche Fassung der Änderungsverordnung

vom 10. Dezember 1951 und die Lohnsteuer -Richt¬
linien vom 15 . Januar 1952 mit den kürzlich ver¬
kündeten Lobnsteuererleichterungen sind im Wil¬
helm Stollfuß Verlag in Bonn in einer 128 Seiten
starken auf die Bedürfnisse der Praxis zugeschnit¬
tenen Handausgabe , die auch alle Nebenbestim¬
mungen und ein ausführliches Sachregister ent¬
hält , zum Preise von 3 .40 DM , erschienen .

Ein Volk wird versichert
Deutsche Versicherungsleistungen 1951

Von den insgesamt 21,7 Millionen Erwerbstäti¬
gen genossen Ende 1951 rund 17 Millionen ein¬
schließlich ihrer Familien den Schutz der sozialen
Krankenversicherung , wie auf der Tagung des
Instituts für Versicherungswissenschaft an der
Universität Köln mitgeteilt wurde . Etwa 12 Mill.
waren Mitglieder der Allgemeinen Ortskranken¬
kassen . Die Beitragseinnahmen 1951 beliefen sich
auf 1,82 Mrd. DM , denen 1,735 Mrd . DM Ausgaben
(u . a. ärztliche Behandlung 380 Mill. , Zahnbehand¬
lung -79 Mill., Arzneien 339 Mill., Krankenhaus¬
aufenthalt .. 355 _Mill „ Krankengeld 310 Mill;, Wo¬
chenhilfe 86 Mill. und Sterbegeld 32 Mill. DM)
gegenüberstehen . Die Verwaltungskosten erfor¬
derten 128 Mill. DM .

Den Land- , Betriebs - , Innungs - sowie Ersatz¬
kassen gehören 5 Mill. Erwerbspersonen und Fa¬
milienmitglieder an . Ihre Ausgaben beliefen Sich
auf 713 Mill. DM . Von der gewerblichen Berufs¬
genossenschaft sind 11 Millionen Personen er¬
faßt und 56 Mill. DM für Krankenbehandlung bei
Gesamtleistungen in Höhe von 453 Mill. DM auf¬
gewendet worden . Pro Kopf haben sich die Lei¬
stungen von 18,83 RM im letzten Vorkriegsjahr
auf 41,15 DM im Vorjahr erhöht . Die Gesamtzahl
der Rentenempfänger in der Invaliden - , Ange¬
stellten - und Knappschaftsversicherung beläuft
sich derzeit auf 5,529 Mill. Die Rentenauszahlun¬
gen betragen in diesem Monat 375 Mill. DM , d. h.
auf ein Jahr umgerechnet 4,5 Mrd . DM . Die Ge¬
samtleistungen der Renterversicherung einschließ¬
lich Heilverfahren und Vorbeugungsmaßnahmen
(Tuberkulose ) wurden auf 528 Mill. DM pro Jahr
beziffert : Das Beitragsaufkommen belief sich 1951
auf 4,38 Mrd. DM . Das Defizit wird durch Staats¬
zuschüsse in Höhe von 2,25 Mrd . DM ausgeglichen.

In der privaten Krankenversicherung haben 8,3
Mill. Versicherte im vergangenen Jahr 480 Mill.
DM an Beiträgen aufgebracht . Die Leistungen be¬
liefen sich seit der Währungsreform auf 1,25 Mrd.
DM bei 1,5 Mrd . DM Prämieneinnahmen .

Der Gesamtbestand der Lebensversicherungenan Versicherungsverträgen belief sich Ende 1951
auf 30 Mill. mit einer Versicherungssumme von
17,5 Mrd. DM . Die Neuzugänge von 1951 lagenmit 3,7 Mill. Versicherungen • und 3,9 Mrd . DM
um 9 bzw. 11 Prozent über den Ergebnissen des
Vorjahres 1950. Uber die Verteilung der größeren
Lebensversicherungsverträge wurde mitgeteilt ,

Milchwirtschaft
gelten . Von den Organgesellschaften konnten nur
die H . Römmler AG. und die Isolation AG. Ge¬
winne erzielen , die übrigen schlossen mit Ver¬
lust ab.

Der Abschluß ergibt bei 73,4 Mill. DM Erträgen ,
42 Mill . Löhnen und Gehältern , 11,6 Mill. Steuern
und Abgaben einen Gewinn von 3,7 Mill., von dem
2,2 Mill . an die Unterstützungseinrichtungen gehen.
Aus dem Rest von 1,44 Mill. werden 6 auf
24 Mill. DM AK. verteilt .

Die Anlagen haben sich in der Bilanz von rund
16 auf 20,7 Mill. erhöht . Die Warenvorräte sind
bei vorsichtiger Bewertung um 3,4 auf 72,4 Mill.
vermindert , Forderungen aus Warenlieferungenund Leistungen von 7,3 auf 22 Mill. gestiegen . Die
Rückstellungen sind mit 23,5 gegen 14,5 Mill. im
Vorjahr wesentlich erhöht im Hinblick auf noch
zu erwartende Aufwendungen , Steuern und son¬
stige aus bestehenden Verträgen möglicherweise
erwachsene Verpflichtungen . Die Verbindlichkeiten
gegenüber nahestehenden Gesellschaften sind von
13 auf 16,1 Mill. gestiegen .

Kurswert der Aktien vervierfacht
Der Kurswert der Aktien hat sich in den drei¬

einhalb Jahren seit der Währungsreform fast ver¬
vierfacht . Nach einer Veröffentlichung des Sta¬
tistischen Bundesamtes wurden 1948 . nach der
Währungsreform im Durchschnitt Aktien nur zu
32 Prozent ihres Nominalwertes an den Börsen ge¬
handelt . Bis November 1951 hat sich der durch¬
schnittliche Handelswert dagegen auf 119 Prozent
des Nominalwertes erhöht . Während die Aktien
der Grundstoffindustrien ihren Wert sogar fast
versechsfachen konnten , hat sich der Kurs der
Aktien der allgemeinen Konsumgüterindustrie am
wenigsten verbessert . Sie konnten ihren Wert
knapp verdreifachen . Die Kurse für Pfandbriefe
und Industrieobligationen blieben demgegenüber
ziemlich konstant Allerdings lassen die Unterlagen
des Statistischen Bundesamtes auch kleine Wert¬
steigerungen bei' den Industrieobligationen er¬
kennen.

daß je 25 Prozent auf Gewerbetreibende und
Kaufleute , 20 Prozent auf Beamte und Ange¬
stellte , 15 Prozent auf freie Berufe und 8 Prozent
auf Landwirte entfallen . Von den beschäftigten
Arbeitern des Bundesgebietes sind 60 Prozent
lebens- oder sterbegeldversichert . Die Prämien¬
zahlungen an die Lebensversicherungen erreich¬
ten seit der Währungsreform 2,6 Mrd . DM , wovon
50 Prozent an die Wirtschaft für langfristige An¬
lagen weitergeleitet wurden ; der Wohnungsbau
erhielt 700 Mill. DM , womit eine Großstadt wie
Hannover wohnungsmäßig hätte aufgebaut wer¬
den können . Der Vorsitzende des Verbandes der
privaten Krankenversicherungen , Generaldirektor
Staatssekretär M . Sauerborn vom Bundesmini¬
sterium betonte im Rahmen von Ausführungen
über die Aufgaben und Entwicklung der Sozial¬
versicherung u. a . , daß es angesichts der Vermö¬
genszerrüttung vor der Währungsreform als eine
großartige Leistung der x Sozialversicherung zu
werten sei, daß heute die Durchschnittsrente sich
gegenüber der Zeit vor dem 26 . 6 . 1948 verdop¬
pelt habe . In der Sozialversicherung sei die Bun¬
desrepublik heute an einem Ausgabenetat von
8 Mrd. DM angelangt .

Deutsche Krankenversicherung
Das in Berlin-Schöneberg beheimatete Unter¬

nehmen gibt anläßlich seines 25-jährigen Be¬
stehens eine Sondernummer seiner Hausmitteilun¬
gen heraus , die einen umfangreichen dokumen¬
tarischen Bericht über ein Vierteljahrhundert
wechselvoller, nach schweren Schlägen in der
Kriegs- und Nachkriegszeit gemeisterter Schicksale
gibt . Ende 1951 hatte das Unternehmen 723 000
Versicherte , die Prämieneinnahmen betrugen in
diesem Jahr 61,5 Mill. DM , Versicherungsleistun -
gen rd . 49 Mill . Nach den Darlegungen können die
infolge der nach der Währungsreform sprungartig
gestiegenen Versicherungsleistungen entstandenen
Verluste ausgeglichen werden , nicht zuletzt durch
seinerzeit gebildete , nicht verteilte Gewinn¬
beteiligungsrückstellungen . Die Kriegsschäden
seien ausnahmslos beseitigt worden Es wird
erhofft , in absehbarer Zeit auch wieder freiwillige
Leistungen zum Ausgleich wirtschaftlicher wie
sozialer Härten zu gewähren . Die Mehrheit des
Unternehmens befindet sich im Besitz der Ham-
burg-Mannheimer-Versicherungs-AG . , Hamburg ,deren Aktien wiederum seit kurzem zu zwei
Dritteln im Besitze der Münchener Rückver¬
sicherung und der Allianz sind und mit einem
Drittel bei einer schwedischen Gesellschaft liegen.

Das Problem der Wertsicherung
Das Problem der Wertsicherung beschäftigt die

deutschen Lebensversicherungsunternehmen seit
der ersten Inflation , erklärte Generaldirektor Dr.
Müller , Stuttgart , vor der Presse . Eine absolute
Wertsicherung gebe es nach seiner Ansicht nicht.
DasMiteigentumsrecht an einem Grundstück bedeute
praktisch keine Wertsicherung , solange der Ertrags¬
wert des Miteigentums- oder Pfandobjekts durch
ein Festhalten an den Altmieten dauernd zurück¬
gehe . Es sei deshalb notwendig , an die Realisierung
der Wertsicherung langsam und vorsichtig heran¬
zugehen.

Auf das Zinsproblem eingehend sagte Müller,
die Lebensversicherer befürworteten eine maßvolle
Zinspolitik , da 50 Prozent ihres Kapitals aus drei¬
einhalbprozentigen Ausgleichsforderungen nach
einer angemessenen Verzinsung suchen. Den acht¬
prozentigen Pfandbrief bezeichnete er als ge¬
gebenes Kapitalmarktpapier . Bei einer etwaigen
weiteren Aufwertung der Altsparerguthaben und
Hypotheken würden auch die Lebensversicherer
ihre Ansprüche anmelden . In Kreisen der Lebens¬
versicherung denke man an steigende Aufwertungs¬
quoten vor allem für diejenigen Altversicherten ,
die für ihre Versicherungen schon vor 1940 Prämien
in gutem Geld entrichtet hätten und die heute
wegen ihres vorgerückten Alters nicht mehr in der
Lage seien, hohe Prämien aufzubringen .

Die Wohnbevölkerung im Bundesgebiet
beträgt nach den letzten Erhebungen des Statisti¬
schen Bundesamtes , die am 23. 1 . veröffentlicht
wurden , 48 195 000 Einwohner . Gegenüber Mitte
1951 bedeutet dies eine Zunahme von 49 000 . Von
der Gesamteinwohnerschaft sind 22 601900 Män¬
ner und 25 593 100 Frauen .

Die Werften des Bundesgebietes stellten im
vergangenen Jahr 127 Schiffe mit zusammen
244 715 BRT für deutsche Reeder und Küsten¬
schiffer fertig .

Ruhige Weltmärkte
Auf den internationalen Märkten zieht nach wie

vor Wolle in besonderem Maße die Aufmerksam¬
keit auf sich . Gegenüber den zurückgegangenen
Preisen auf den australischen und südafrikani¬
schen Auktionen brachte die Londoner etwas
stetigere Notierungen . Es wird vermutet , daß der _britische und europäische Wollhandel die Gelegen- "
heit wahrgenomrtien hat , die Lagerhaltung zu
ergänzen . Bei Käufen in Australien ist die Wolle
bestenfalls erst in etwa zwei Monaten greifbar .
Hinsichtlich der weiteren Entwicklung der Woll-
preise wird darauf hingewiesen , daß einmal die
vielfach groß ajjfgemaehten angeblichen Ausfälle
durch Trockenheit und Parasitenbefall längst
nicht den befürchteten Umfang angenommen
haben , so daß die Versorgung reichlich gedeckt
erscheint . Nach den neuesten Berechnungen wird
geschätzt, daß zum Ende der Saison ein Übertrag
von 300 Mill. lbs. , vornehmlich in Kreuzzuchtquali -
taten bestehen dürfte . Dazu setzt sich die Aufstok-
kung von unverkauften Vorräten in Argentinien
fort . Ein Schlaglicht auf die Absatzlage in Woll-
textilien wirft u. a . auch die Mitteilung aus
britischen Textilkreisen , daß die Arbeitslosigkeit
bei , den britischen Wollspinnereien zunehme und
daß neuerdings hiervon auch die Kammgarn¬
spinnereien erfaßt würden .

Von den übrigen Weltmärkten war Zucker wei¬
ter gedrückt , Märzkontrakt ging in New York auf
4 .39 zurück. Das Kautschukgeschäft blieb sehr

still . Am Häutemarkt gaben schwere amerikanische
Packerhäute weiter nach, ohne daß die außer¬
amerikanischen Märkte davon berührt wurden .

Bei den NE-Metallen war das Merkmal der letz¬
ten Woche ein größerer Optimismus in bezug auf
eine bessere Versorgung mindestens in Blei , Alu¬
minium und Zink in absehbarer Zeit . Ursächlich
für diesen Optimismus war der Entschluß der
US-Regierung , das Rüstungsprogramm in seinem
bisherigen Umfange bis Ende 1956 auszudehnen ,
was also die Verteilung des Bedarfs auf einen
längeren Zeitraum bedeutet An den freien euro¬
päischen Metallmärkten wurde Kupfer für prompte
Verschiffung mit 50 cts je lb bewertet Zink war
mit 220 Pfund Sterling je t erneut abgeschwächt
Blei war schon mit 165 Pfund Sterling je t , gegen¬
über 166 bis 170 Pfund Sterling vor einigen Tagen,
angeboten.

Höherer Viehbestand
Nach den vorläufigen Ergebnissen der allge¬

meinen Viehzählung vom 3. Dezember 1951 werden
in der Bundesrepublik 11,41 Mill. Stück Rindvieh
gegenüber 11,15 Mill . im Dezember 1950 gehalten .
Die Zahl der Milchkühe, die nur zur Milch¬
gewinnung genützt werden , stieg um drei Prozent
auf 4,03 Mill . Stück Der Gesamtbestand an Pfer¬
den verminderte sich um 6 Prozent , auf 1,45 Milt
gegenüber 1,58 Mill. im Jahre 1950.
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Dem Lehrling das Nasenbein zerschlagen
Radolfzell (wp ) . Die Eltern eines Lehrlings

hatten vor dem Amtsgericht Radolfzell Klage
wegen Auflösung des Lehrvertrages ihres Sohnes
bei einem Immendinger Mechanikermeister erho¬
ben . Während der eineinhalb ]ährigen Lehrzeit
bis zur Vertragskündigung war der in der Me¬
chanikerwerkstatt beschäftigte Lehrling min¬
destens 50mal von dem Vorarbeiter der Werk -
etätte mit der Faust ins Gesicht geschlagen wor¬
den . Ende Februar vorigen Jahres erhielt einer
der drei Lehrlinge , der Sohn des Klägers , einen
so kräftigen Faiusthieb , daß ihm das Nasenbein
zertrümmert wurde .

Bereits ih drei Veriwtodungm hatte das (Je¬
richt merkwürdigerweise ei« VeKgleicfcsvWfeh-
ren angestrebt . Bei der vierten Verhandlung ,der sich auch ein Lokaltermin anschloß , waren
insgesamt 13 Be- und Entlastungszeugen zuge¬
gen . Die Beweisaufnahme ergab , daß der die
drei Lehrlinge unterrichtende Vorarbeiter der¬
art brüllte , daß die Jugendlichen schon zitter¬
ten , wenn sie ihren Lehrherm nur sahen . Der
Vorsitzende kritisierte am Schluß der Verhand¬
lung das Verhalten des Vorarbeiters und er¬
klärte , die von den Eltern des Lehrlings ausge¬
sprochene Kündigung des Lehrvertrages für
rechtskräftig . Der Betriebsinhaber und Meister
wurde zur Zahlung eines Schadenersatzes in
Höhe von 700 DM an den Lehrling verurteilt ;der wenig vorbildliche Lehrlingsausbilder frei -

, gesprochen .

Freiburger Bilderbogen
Zuversichtund Skepsis — Eine Inderin spielt für Freiburgs Wiederaufbau

Freiburg (da ) . Das Freiburger Stadtober¬
haupt Dr . Wolfgang Hoffmann , während des
Wahlkampfes ein eifriger Altbadener , glaubt
nicht daran , daß sich die Bildung des Süd¬
weststaats im Vergleich zu anderen Städten
des neuen Staatsraumes auf die Entwicklung
der Schwarzwaldhauptstadt nachteilig auswir¬
ken wird . „Freiburg hat andere Aufgaben zu
lösen als Stuttgart und Tüttkigen “, <h )t er , „so
dUß ich eine unliebsame Konkurrenz für ausg«-
sdhldMfcn halte “

. Di* „Millionen aus Stuttgart “
habe er freilich noch nicht in der Hand , meint
er unter Bezugnahme auf einen Einwand , den
kürzlich ein südweststaatfreundlicher Stadtrat
machte , als der OB von der Möglichkeit einer
Erhöhung der Grund - und Gewerbesteuer ge¬
sprochen hatte . Diese Gefahr steht unmittelbar
vor den Toren der Freiburger Hausbesitzer und
Gewerbetreibenden . Der Oberbürgermeister
will sie vom Stadtrat verlangen , um jährlich
eine Rücklage von mindestens einer Million
DM für den geplanten Bau einer modernen
Wasser - und Abwasserversorgung machen zu
können . Das Projekt , das den Bau gewaltiger
Wasserspeicher im Schwarzwald vorsieht und
für eine spätere Wohnbevölkerung von min¬
desten 200 000 Menfechen berechnet ist , wird

rund 15 Millionen ' DM kosten . „Das kann man
unmöglich durch den Wasserzins allein herein¬
bringen “

, sagte der Oberbürgermeister .
Einmalige Leistungen für die Universität

Mit schlichtem Stolz weist der OB auf die
beachtlichen Zuwendungen des Landes Baden
für d*n Wiederaufbau der Freiburger Univer¬
sität l§ n . . Wir können nur hoffen und wün¬
schen , daß diese Großzügigkeit auch von der
Stuttgarter Regierung geübt wird .“ In dar Tat ,
der badische Staat hat in den letzten Jahren
für den Wiederaufbau der Universität Freiburg
eine Leistung vollbracht , die als einmalig be - '
zeichnet werden kann . Das fast vollkommen
zerstörte Institutsviertel zwischen Rhein - und
Johanniterstraße , das zur Zeit unter der Lei¬
tung von Baudirektor Linde wieder aufgebaut
wird , dürfte noch im Laufe dieses Jahres voll¬
endet werden . Im Bau befinden sich zur Zeit»
noch das Pathologische Institut , ein Anbau zum
Chemischen und das Pharmazeutische Institut ,
ferner ein Erweiterungsbau zum Anatomischen
und der erste Bauabschnitt des Radiologischen
Instituts . Der Bau des Physiologischen und des
Physiologisch -Chemischen Instituts steht un¬
mittelbar bevor .
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J 'Ein Kalmück als badischer Hofmaler
Zum 120. Todestag Feodor Iwanows

Zu Beginn des vorigen Jahrhunderts bewegtesich durch die Straßen der Residenzstadt Karls¬
ruhe ein seltsamer Mann , dessen Schlitzaugen ,
vorspringende Backenknochen und plattge¬drückte Nase darauf hinwiesen , daß seine Wiege
kaum im Lande gestanden haben dürfte . Der
genaue Geburtsort dieses Mannes , des Hof¬
malers Feodor Iwanow^ (auch Iwanowitsch ge¬
gen annt ) , war und blieb bis heute unbekannt ,
obwohl namhafte Gelehrte , so z. B . der 1944
verstorbene Archivdirektor Karl Obser , dieses
Dunkel aufzuhellen versuchten . Das Aussehen
und die Gesichtszüge Iwanows deuteten jeden¬
falls auf eine kalmückische Abstammung hin .
Auch sein Geburtsjahr liegt nicht genau fest ,

Der Hofmaler Feodor Iwanow , gestorben 1832 .
Aus der Bildsammlung des Bad . Gerterallandes -
archivs .
doch müßte er — wenn die Angaben seiner Ver¬
lassenschaftsakten im Bad . Generallandesarchiv
stimmen , nach denen er am 2 . Januar 1832 im
69. Lebensjahr starb — um das Jahr 1763 ge¬
boren sein .

Gegen Jahresende 1770 wurde der Junge bei
einem Überfall von Kosaken entführt und nach
Petersburg an den Zarenhof verbracht . Mit
der griechisch -katholischen Taufe erhielt er den
Namen Feodor Iwanow . Von Karoline Luise von
Darmstadt , der Schwiegermutter des späteren
Zaren Paul I ., nach Deutschland verpflanzt ,
nahm deren Tochter Amalie bei ihrer Vermäh¬
lung mit dem badischen Erbprinzen Karl Lud¬
wig 1744den hedmat- und elternlosen Jungen mit
nach Karlsruhe .

Zusammen mit anderen Stipendiaten schickte
man Feodor Iwanow 1776 an das Philanthro -
pänum des Grafen Ulysses von Salis nach
Marschlins in Graubünden . Auf der Durchreise
dorthin nahm Lavater in Zürich die günstige
Gelegenheit wahr , die fremdländischen Züge
des Jungen in seine „Fhysiagnomischen Frag¬

mente “ aufzunehmen . Da man frühzeitig die
zeichnerische Begabung Iwanows erkannte , ließ
man ihn bald danach in Karlsruhe zusammen
mit dem jungen Weinbrenner die Zeichenschule
Friedrich Autenrieths besuchen , die 1786 von
Philipp Jakob Becker übernommen wurde .

Durch Vermittlung des Freiherrn Wilhelm von
Edelsheim kam Iwanow 1791 studienhalber nach
Rom , wohin ihm ein Jahr später auch sein
Freund . Weinbrenner nachfolgte . 1799 unter¬
nahm Iwanow als Begleiter des englischen
Kunstfreundes Lord Eigin eine vierjährige
Griechenlandreise , um anschließend 1803—1805
in London die Herausgabe eines Kupfertafel -
werkes seines Mäzens vorzubereiten . In Eng¬
land erteilte er nebenbei Zeichenunterricht , an
dem u . a . auch die Prinzessin von Wales teil¬
nahm . Im Sommer 1805 kehrte Iwanow über
Holland . Westfalen und Paris nach Karlsruhe
zurück , wo er im Frühjahr 1806 eintraf .

Bereits auf der Durchfahrt des Künstlers
nach England gab der badische Landesfürst Karl
Friedrich unterm 1B. Juni 1803 diesem die
schriftliche Zusicherung , ihn nach seiner Rück¬
kehr mit einer Besoldung von 1500 Gulden als
Hofmaler anzustellen , ein Versprechen , das auch
ohne weiteres eingehalten wurde . Seitdem
wirkte Iwanow — wenn man von einer noch¬
maligen , zehnmonatigen Reise nach Italien im
Jahre 1810 absieht — bis zu seinem Tode in der
badischen Landeshauptstadt . Er kam übrigens
nicht — wie man früher amnahm — durch einen
Sturz aus dem Fenster ums Leben , sondern
starb am einem Magenleiden .

Die künstlerische Hauptstärke Feodor Iwa¬
nows , der nebenbei erwähnt Junggeselle blieb
und auch alkoholischen Genüssen durchaus nicht
abgeneigt war , lag mehr auf zeichnerischem als
auf malerischem Gebiet . Seine zweifellos be¬
achtenswerteste Leistung ist eine Kreidezeich¬
nung Hebels , eines der besten Porträts des ale - *
mannischen Dichters , das sich gegenwärtig im
Besitz der Basler Universitätsbibliothek befin¬
det . Ein Großteil des künstlerischen Nachlasses
des Verstorbenen ging in private Hände über ,noch mehr dürfte in Verlust geraten sein ; einige
Rötel - und Federzeichnungen wurden Eigen¬
tum der Staatl . Kunsthalle der Residenzstadt .
Für die von seinem Freunde Weinbrenner er¬
baute evangelische Stadtkirche in Karlsruhe
übernahm Iwanow einen Teil der malerischen
Ausschmückung . In den letzten Jahren seines
Lebens — vor allem nach dem Tode Wein¬
brenners — begannen Iwanows Arbeitseifer ’
geistige Spannkraft sichtlich nachzulassen .

Dr . Engelhard
Aus der Arbeit des Volksbum

Karlsruhe (s) . In einer unter dem Vorsitz
von Finanzminister a . D. Dr . Kaufmann stattge¬
fundenen Sitzung des erweiterten Vorstandes
des Bezirksverbandes Nordbaden des Volks¬
bundes „Deutsche Kriegsgräberfürsorge e . V .“
wurde für den aus gesundheitlichen Gründen
ausscheidenden Oberbürgermeister Fritz Töp-
per Ministerialrat Dr . Kistner zum stellver¬
tretenden Vorsitzenden gewählt . Das von ihm
bisher verwaltete Amt des Schriftführers über¬
nahm Oberregierungsrat Dr . Siegmund . Dr .
Kaufmann und Dr . Keßler wurden in ihren
Ämtern bestätigt .

Frau Mahmood spielt „Krönungskonzert “
Wenn nicht alle Zeichen trügen , wird das

Stadttheater in diesem Jahr nicht mehr das
große Sorgenkind ! des Stadtrats sein . Nach lan¬
gen Jahren konnte erstmals vom Beginn der
laufenden Spielzeit an bis heute der Einnahme -
Voranschlag eingehalten werden . Eine ausge¬
dehnte Besucherorganisation führt der Bühne
allabendlich Zuschauer aus fast allen Teilen
Mittel - und Oberbadens zu . „Wir sind schon
längst ein Landestheater geworden “ , sagt der
Oberbürgermeister . „Den Landeszuschuß von
190 000 DM für die derzeitige Spielzeit haben
wir bereits , doch fehlen vom Etatjahr 1950/51
immer noch 60 500 DM .“ Der OB , selbst Refe¬
rent für das Theater , läßt keine Gelegenheit
vorübergehen , dem von ihm wiederaufgebauten
Theater zu helfen . Noch im Januar wird er im
Rahmen eines „Wiederaufbau -Konzerts “ zu¬
sammen mit Frau Mahmood Mozarts Krönungs¬
konzert spielen . Frau Mahmood , eine gebürtige
Freiburgerin , ist heute mit einem Inder in
Karatschi in Pakistan verheiratet . Als sie vor
einigen - Monaten in einer Zeitung in Bombay
las , der Freiburger Oberbürgermeister habe
für den Wiederaufbau seiner Stadt ein Kla¬
vierkonzert gegeben , entschloß sie ' sich, auf
eigene Kosten nach Freiburg zu fliegen , um
auch ihre Kunst , in den Dienst des Wieder¬
aufbaus ihrer Vaterstadt zu stellen .

Begegnung im Schnee — Zeichnung : Willi Egler

Eine halbe Million Manöverschäden
Heidelberg (uli ) . Es hat eine ganze Reihe von

Monaten gedauert (und daran war nicht zuletzt
das komplizierte , von den alliierten Stellen aus¬
gearbeitete Festeteilungsverfahren schuld ) , bis
die nordbadischen Besatzungkostenämter Mann¬
heim , Heidelberg , Mosbach und Sinsheim einen
ersten unverbindlichen Bericht über die Höhe
der bei ihnen angemeldeten Manöverschäden
abgeben konnten . Die letzte Entscheidung über
die Ersatzansprüche liegt — soweit es sich um
Forderungen an die französische Besatzungs¬
macht handelt — beim Landes -Entschädigungs -
gericht in Freiburg , und bei Ansprüchen gegen
die US-Streitkräfte beim amerikamischen claim -
office in Wiesbaden . Die Besatzungskostenämter
hatten lediglich die Aufgabe , eingehende Scha¬
densmeldungen zu überprüfen , und dabei stellte
•sich heraus , daß von den Antragstellern immer¬
hin 150 000 Mark zu viel verlangt worden waren .

Im Gegensatz zu den Manövern des Jahres
1950, bei denen in Nordbaden nur Schäden in
einer Gesamthöhe von 58 000 Mark entstanden ,
werden für Schäden aus den Herbstmanövern

Südwestdeutsche Umschau
Bad Wimpfen (ar ) . Nach einer gründlichen Über¬

holung des Kurmittelhauses wurde der Kurbetrieljwieder aufgenommen . Auch im Kindersanatorium
der Stadt Pforzheim ist wieder eine Gruppe er¬
holungsbedürftiger Kinder aufgenommen worden.

Günzburg (hw) . Eine Bande von zehn Schülern
im Alter von zehn und elf Jahren hat seit August
letzten Jahres rund 60 Ladendiebstähle in Günz¬
burg begangen ; In Gruppen zu zweien oder dreien
stahlen die Jungen gewöhnlich Obst, Süßigkeiten
und Rauchwaren .

Freiburg (da ) . Erst jetzt wurden durch Zufall
Schäden an der Achteckslaterne des Freiburger
Münsterturms entdeckt , die noch vom großen Luft¬
angriff im Jahre 1944 herrühren . Ihre Beseitigung
erwies sich als außerordentlich dringend .

Freiburg (swk) . In Bernau ist dieser Tage ln
hohem Alter Adolf Hirt , der älteste der noch leben¬
den Postillone aus der romantischen Zeit der
Pferdepost , gestorben . Hirt führte zwölf Jahre lang
die Postkutsche über die Straßen des südlichen
Schwarzwaldes .

Pfullendorf (da ) . Eine böse Überraschung er¬
lebte die evangelische Kirchengemeinde , als sie
erfuhr , daß die Glockengießerei , bei der sie im
vergangenen Jahr zwei Glocken in Auftrag ge¬
geben und zum größten Teil bezahlt hatte , in

nkurs geraten sei. Für die Gläubiger dürfte
ahrscheinlich kein Pfennig aus der Konkurs¬

masse herausspringen .
Stockach (wp ) . Der Stockacher Bürgermeister

will drei Tage vor jeder Stadtratssitzung seinen
Bürgern die Möglichkeit geben, schriftlich Fragen
n den Stadtrat einzureichen , die in der darauf¬

folgenden Stadtratssitzung dann beantwortet wer¬
den sollen . Et hofft, auf diese Weise das bisher
ziemlich geringe Interesse seiner Bürger am
kommunalen Geschehen der Stadt zu wecken.

Ravensburg (wp) . Ein dreijähriges Bübchen hatte
sich während «der kurzen Abwesenheit der Mutter
am Küchenherd zu schaffen gemacht, wobei eine
Holzkiste und der hölzerne Fußboden in Brand ge¬rieten . Das Kind kroch dann seelenruhig in sein
Bettchen . Hausbewohner wurden auf die Rauch¬
entwicklung aufmerksam und befreiten das Kind
aus dem schon stark verqualmten Zimmer.Schwäbisch Gmünd (md) . Weil er seine Frau
und einen Teil seiner Gäste gegen Entgelt an

farbige Soldaten verkuppelt hatte , erließ das
Amtsgericht gegen einen Gmünder Cafetier Haft¬
befehl . Auch seine Frau , die Mutter minder¬
jähriger Kinder ist , wurde hinter Schloß und
Riegel gesetzt .

Ulm (hw) . Die berühmte astronomische Uhr am
alten Ulmer Rathaus , ein „handwerkliches Meister¬
werk bürgerlicher Renaissancekunst “ , soll in
diesem Jahr wieader angebracht 'werden , nachdem
sie vor den Bombenangriffen gerettet werden
kannte .

Regensburg (swk/apd ) . Ein Mann in Geiseck,
Landkreis Roding , hatte auf dem Wege von seiner
Arbeitsstelle nach Hause die Geldbörse mit 40 DM
verloren . Am nächsten Tage erhielt er sie von
seinen Nachbarn zurück . Dessen Schäferhund hatte
sie gefunden , mitgenommen und treu und brav
seinem Herrn abgeliefert . Die Summe stimmte
sogar — bis auf das Kleingeld . Das hatte der ehr¬
liche Finder unterwegs verloren .

Postscheckamtwird aufgelöst
Freiburg (th ) . Das Bundespostministerium

hat die Auflösung des Postscheckamtes Frei¬
burg i . Br . verfügt . Wie auf Anfrage bei der
Oberpostdirektion Freiburg zu erfahren war ,
wird das Freiburger Postscheckamt als nicht
lebensfähig angesehen Es ist das kleinste
unter allen deutschen Postscheckämtern . Ge¬
gründet wurde es 1945 infolge der Zonenein¬
teilung und hatte für Südbaden die Aufgaben
des Postscheckamtes Karlsruhe zu übernehmen .
Der Abbau des Freiburger Postscheckamtes
soll in Etappen erfolgen und kann sich über
ein bis einundeinhalb Jahre hinziehen , je nach
dem die beim Postscheckamt Beschäftigten
anderweitig im Postdienst untergebracht wer¬
den können . Im Zuge des Abbaues in Frei¬
burg wird das Karlsruher Scheckamt wieder
wie vor 1945 für ganz Baden zuständig sein .
Das badische Wirtschaftsmdnisterium und süd¬
badische Wirtschaftskreise haben sich für ein
Fortbestehen des Freiburger Postscheckamtes
ausgesprochen .

des Jahres 1951 etwa 575 000 Mark beansprucht .
Das bedeutet , daß sich die Manöverschäden im
ganzen um das Zehnfache gesteigert haben .
Einerseits ist diese Erhöhung darauf zurückzu¬
führen , daß die 'letzten Manöver die * weitaus
umfangreichsten seit Beendigung des Krieges
waren , und daß Nordbaden sowohl von den
Übungen der Atlantischen Streitkräfte , als auch
von den Manövern de“r US -Armee betroffen
wurde . Zum andern kommt noch hinzu , daß die
Gemeinden im Anschluß an die letzten Manöver
zum erstenmal Schadensersatz verlangen durf¬
ten , und gerade ihre Forderungen stehen (be¬
sonders mit beträchtlichen Straßenschäden ) weit
an der Spitze aller geforderten Beträge .

Die höchsten Ansprüche wurden beim Be¬
satzungskostenamt Sinsheim angemeldet , wobei
es sich ausschließlich um Forderungen ' gegen

Eine Tote , zwei Schwerverletzte
Michelfeld . Am Montag , gegen 13 Uhr ,

ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall . Der
auf der Hauptstraße in Höhe des alten Rat¬
hauses ins Schleudern geratene Anhänger eines
Lkws erfaßte drei auf dem Wege zur * Schule
befindliche Mädchen . Ein Mädchen war sofort
tot , ihre beiden Kameradinnen wurden mit
schweren Verletzungen in die chirurgische Kli¬
nik Heidelberg eingeliefert .

die französische Besatzungsmacht handelt . Hier
wurden von 170 Antragstellern Schadensmel¬
dungen über einen Betrag von 237 000 Mark
eingereicht , während sich die 390 Antragsteller
des Kreises Mosbach mit 114 000 Mark be¬
schränkten ; oder besser gesagt : beschränken
mußten -, nachdem vom Besatzungskostenamt
über 90 000 Mark gestrichen wurden . Mannheim
macht mit 100 000 Mark die geringsten Forde¬
rungen geltend , während Heidelberg eine Ent¬
schädigung in Höhe von 121 000 Mark verlangt .
Im ganzen mußten bei den vier Besatzungs -
kostenämtem etwa 1200 Einzelanträge bearbei¬
tet werden , wobei für Flurschäden 65 000 Mark ,für Forstschäden 51000 Mark für Straßen¬
schäden 369 000 Mark und für sonstige Schäden
(an Personen , Gebäuden und Fahrzeugen ) 86 000
Mark gefordert wurden .

In Nordbaden leben 288,5 Menschen
pro Quadratkilometer

Karlsruhe , (swk .) Nach dem Bundesgesetz
vom Mai 1951 sind aus den Ländern Schleswig -
Holstein , Niedersachsen und Bayern 300 000 Hei¬
matvertriebene und Flüchtlinge umzusiedeln .
Der Landesbezirk Baden nahm davon im ver¬
gangenen Jahr bereits 25 000 auf . Weitere Um¬
siedler werden noch in den nächsten Monaten
erwartet . Obwohl Nordbaden mit einer Bevöl¬
kerungsdichte von 288,5 Einwohnern auf den
Quadratkilometer , davon bereits 52 Heimatver¬
triebene , gegenüber 178 Einwohnern in Nieder¬
sachsen , 144 in Schleswig -Holstein und gar nur
133 Einwohnern in Bayern diesen Ländern an
wirtschaftlicher und sozialpolitischer Kraft weit
unterlegen scheint , hat es bei der Lösung der
Heimatvertriebenen - und Flüchtlingsfrage ge¬rade diesen Ländern helfen müssen .

Episode im Regent 's Park
Der Wind wirbelte die Blätter durch den Re-

gent ’s Park . Das Kinderlachen wurde seltener ,
und es gingen immer weniger Liebespärchen
Arm in Arm .

Drei einander fremde Menschen saßen zu¬
sammen und doch jeder für sich auf einer Bank .
Ein junger Mann mit einem Gesicht , das einem
Greis gehören konnte ; ein junges Mädchen mit
einem Mund , der zu allem bereit war ; und ein
alter Mann mit einem glücklich -jungenhaften
Lächeln .

Der Wind sang in den Bäumen , und sonst
machte sich das Leben in der Luft auch be¬
merkbar ; die Vögel , die es eilig hatten , gen Sü¬
den zu kommen , bevor der Hunger und die
Kälte einsetzten ; Werbeflugzeuge , die mit leuch¬
tenden Buchstaben den Himmel bemalten , und
bunte Papierdrachen , die die Herzen der Kin¬
der betörten .

Ein feiner Hauch wehte den jungen Mann
an . Er wandte sein Gesicht dem fremden Mäd¬
chen zu : „Ist der Tag heute schön?“ fragte er
und neigte seinen Kopf ein wenig zu ihr hin .Aber seine Stimme drang nicht an ihr Ohr .

Er klickerte verlegen mit der eisernen Stock¬
spitze gegen die Bank . „Ich war nicht immer
blind . Erst durch eine Explosion im Laborato¬
rium verlor ich mein Augenlicht !“

Er wartete vergebens auf eine Antwort von
ihr . Dann wechselte er das Gesprächsthema :
„Wie sehen Sie aus ? Haben Sie blonde Haare
und blaue Augen ? Sind Sie groß und schlank
oder klein und zierlich ?“

Die Hand , die sie schüchtern auf seinen Arm
legte , preßte er zärtlich . Er wandte sich ver¬
zweifelt an .den Alten : „Ist es nicht merkwür¬
dig , daß sie mir auf nichts antwortet ?“

„Das Schicksal geht mit uns um , wie es ihm
gefällt !“

„Wie meinen Sie das ?“ fragte der Blinde
leise .

Die Stimme des alten Mannes zitterte ein
wenig , als er sagte : „Sie kann Ihnen nicht ant¬
worten . Sie ist taubstumm !“

Sylvia von Harden (London)
Kulturnotizen

Abschied Toscaninis vom Konzertpodium . Arturo
Toscanini hat sich bereiterklärt , am 29 . März, vier
Tage nach seinem 85 . Geburtstag , in der Carnegie-
Hall ein Wohltätigkeitskonzert zugunsten eines
New Yorker Krankenhauses für mittellose Pa¬
tienten zu leiten . Er wird aus diesem Anlaß an
der Spitze des NBC -Orchesters die Neunte Sym¬
phonie von Beethoven aufführen . Es wurde be¬
kannt , daß Toscanini sich entschlossen habe , mit
diesem Konzert seine aktive Musikbetätigung ab¬
zuschließen.

Das Leipziger Museum der bildenden Künste
soll nach seiner provisorischen Unterbringungseine neue Heimat im früheren Reichsgerichts¬
gebäude finden . In den neuen Räumen im Erd¬
geschoß des früher sehr umfangreichen Gebäude¬
komplexes des Reichsgerichts wird das Museum
voraussichtlich alle seine 1500 Werke ausstellen
können .

Der hessische Staat wird bei seinen drei Thea¬
tern Wiesbaden , Darmstadt und Kassel von der
kommenden Spielzeit an einheitlich 52 Prozent -des
Zuschußbedarfs von sechs Millionen Mark tragen ,nachdem auch die Stadt Wiesbaden einer 48pro -
zentigen Beteiligung zugestimmt hat Die in lang¬
wierigen Verhandlungen zwischen der Stadt Wies¬
baden und dem Land Hessen vom Staat angeregteFusion der beiden benachbarten Bühnen Wies¬
baden und Mainz wurde zurüdkgestellt.Das Musikfest in Prades . Auf dem diesjährigenMusikfest von Prades in Südfrankreich soll Pablo
Casals das Philadelphia -Orchester dirigieren . Au¬ßerdem sind sechs Kammerkonzerte mit Casals'
vorgesehen .

Das Stigma der Ehre
Die Deutsche Akademie für Sprache und Dich¬

tung veranstaltete gemeinsam mit dem Kongreßfür kulturelle Freiheit einen Vortragsabend in
Darmstadt Dr . Rudolf Pechei , der Präsident der
Akademie , -sprach zunächst über die geistigen
Grundlagen der Widerstandsbewegung und schil¬
derte vom Beispiel der Antigone des Sophoklesbis zu den gegenwärtigen Widerstandskämpfern ;im Osten , wie die ungeschriebenen Gesetze der
Gottheit stets über den unmenschlichen Befehlen
tyrannischer Mächte stehen . Nur der Kampf für
die zehn Gebote sichere im letzten Sinne die Ret¬
tung des Abendlandes .

Der Dichter Rudolf Hagelstange behandelte das
Thema „Frieden mit Israel “ . In behutsamster
sprachlicher und psychologischer Nuancierungstellte er dar , wie die Schuld immer an den Wil¬
len des Individuums gebunden ist und nicht mit
einem Kollektiv gekoppelt werden kann . Der ein¬
zelne hat über seine Tat oder Nichttat vor seinem
Gewissen zu entscheiden , oder , wie es Goethe
ausdrückte : „Alles , was geschieht, geht mich an.“

Auch die Ehre ist ein Stigma unserer Individua¬
lität . Durch keinen Fälscher darf man sich den
Mut abkaufen lassen , den Frieden Frieden , die
Freiheit Freiheit und die Ehre Ehre zu nennen .
„Unsere Ehre besteht darin , daß wir haften wie
ein ehrsamer Vater für einen ehrlosen Sohn und
versuchen , den Schimpf zu tilgen , den Ehrlose un¬
serem Namen antaten . Kein deutscher Soldat
neuer Art kann da ein Jota hinzufügen oder weg¬nehmen . Es ist unser ureigenstes Geschäft “ Der
Friede mit Israel und den Juden in der Welt liegedarum in jedes einzelnen Hand . Nicht eine gujeoder abträgliche Meinung , sondern die redliche
Arbeit der Namenlosen und ' die Elite schöpferi¬scher Geister bestimmen Wert und . Würde eines
Volkes — mehr als die hin- und herschwankende
Waage eines politischen Kräftespiels .

„Alle , die im Namen des Geistes handeln und
dienen “ , sagte Rudolf Hagelsfange zum Schluß,
„möchten erkennen, ' daß es an der Zeit ist den
Haß , der gesät wurde , mit der Geduld der Liebe
zu jäten .“ Und er erinnerte an das Goethewort :
„Dort , wo wir lieben , ist Vaterland .“ K . S.

Von Halt
verabschiedet Olympiamannschaft

Der Präsident des Nationalen OlympischenKomitees, Dr . Karl Ritter von Halt , hat im Rat¬
haus zu Garmisch-Partenkirchen die siebzigköpfigedeutsche Olympiavertretung für die sechsten
Olympischen Winterspiele in Oslo feierlich ver¬
abschiedet.In dem mit den Olympiafahnen , der Bundes¬
flagge und dem Wappen von Garmisch-Parten¬
kirchen geschmückten Sitzungssaal des Gemeinde¬
rats rief Dr . von Halt die 59 Aktiven und 11 Be¬
gleiter auf , .sich der auf ihnen ruhenden Verant¬
wortung bewußt zu sein und anständig aufzutre¬
ten und zu kämpfen , um die Freundschaft der
Völker der Welt wiederzugewinnen . Mit bewegterStimme rief von Halt der Mannschaft zu :

„Kämpft sauber , seid ehrliche Sportler und
bleibt stets ritterlich fair und bescheiden . Glück¬
auf .“ *

Als deutsches Eishockeyteam für Oslo wurden in
Garmisch genannt : Hoffmann , Wacker, Wild,Kuhn, Bierschel, Guggemoos , Poitsch , Bgen, Un¬sinn , Kremershoff , Schibükat , Prescher , Enzler ,Nieß, Holderied . Trainer Gustav Jänecke , Mann¬
schaftskapitän Karli Wild, Toni Biersack verzich¬
teten dem Präsidenten des deutschen NOK, Ritter
von Halt, gegenüber , auf eine Teilnahme :
Länderkampfgegen Schweden gewonnen

Abschluß der deutsch -schwedischen Kegelwett¬
kämpfe in Hamburg war der offizielle Länder¬
kampf Deutschland — Schweden der Achter-Mann¬schaften, den Deutschland nur äußerst knapp mit
5606 Punkten vor den favorisierten Schweden
(5605 Punkte ) gewann Die deutsche Mannschaft,Frank (Erfurt ) , Rosenbach (Halle ) , Jahnke (Ber¬lin) , Voigt (Halle ) , Meier (Stuttgart ) , Mildenber-
ger (Mannheim) , Sendelbach (Karlsruhe ) und Kuß¬maul (Karlsruhe ), führt nach dem dritten Durch¬
gang mit 300 Punkten , doch in einem grandiosen
Endspurt konnten die Schweden bis auf den einenPunkt herankommen .

Aaldering begeisterte in Mannheim
Dem Gewichtheber-Großkampf zwischen einer

Mannheimer Kreisauswahl und dem DeutschenMeister 1951 . ASC Essen 88, in Mannheim , galtdas Hauptinteresse der gesamten nordbadischen
schwerathletischen Gemeinde Mit 400 kg brachte
Aaldering eine respektable Leistung zur Hoch¬strecke . die in Deutschland höchstens noch von
Europameister Schattner . München , erreicht wird .Nach Aaldering war Ex-Weltmeister Adolf Wag¬ner , Essen, der beste Heber . Er bewies mit seinen
327.5 kg, daß er innrer noch zu den besten euro¬
päischen Mittelgewichtlern zählt . Essen blieb mit
1837.5 kg Sieger. Mannheim hob 1727,5 kg.

Kurz und neu
Nordbaden wählte seine neue Radsportvorstand¬schaft. Dem neuen Vorstand gehören an : 1 . Vor¬

sitzender Max Wuchner, „Bauer -Sport “ Karlsruhe ,2. Vorsitzender August Vogel, „Sturm “ Mühlburg ,Schriftführer Zimmermann „Bauer -Sport “ , Haupt¬kassier Kurfiss, Eutingen , Geschäftsführer K.Wolff , „Bauer-Sport“ gleichzeitig Vorsitzender des
Sportausschusses der sich zusammensetz .t aus denFachwarten für Straßenfahren : Wolff, Bahnfahren :Jochim, Mannheim, Saalfahren : Grimm , Pforz¬heim , Wanderfahren : Bastian , Mühlburg , Jugend :Laumer , Weinheim, Motorsport : Ortner , Mühlburg .

Die amerikanische Olympia-Mannschaft veran¬staltete in St. Anton einen Slalom-Paarlauf , dendas Ehepaar David und Andrea Mead-Lawrence
gewann.

Bien McGregor holte sich mit einem 7 :5 , 12 :10 ,2 :6 , 6 :2-Erfolg über seinen Landsmann Frank
Sedgman in Adelaide den Titel des australischenTennismeisters .

Die Totoquoten
West-Sfid-Block : Zwölferwette : 1 . Rang 5 Ge¬

winner je 112 896 DM . 2. Hang 102 Gewinner je
5534 DM . 3. Rang 1242 Gewinner je 454 DM .Zehner-Wette : 1. Rang 6 Gewinner je 52 627 DM .
2 . Rang 285 Gewinner je 1107 DM . 3 . Rang 3180
Gewinner je 99 DM.

Nord-Sfid-Block : 1. Rang 6 Gew. je 83 705 DM,2 . Rang 186 Gew. je 2700 DM, 3 . Rang 2506 Gew . je
200 DM.



Familien -Niochrickten Unterricht Verkauf

Nach einem arbeitsreichen Leben ist mein lieber Mann , unser
treusorgender Vater , Großvater , Urgroßvater und Onkel

Albert Ganz
Dachdeckarmeitter

im AiHer von 75 Jahren sotvH entschlafen

In stttter Trauer :
Anna Ganz geb . Schneider
und AngehSrigo

Karlsruhe -Daxlanden , den 25. Januar 1952 .
Rappenwörtstraße 12.
Beerdigung : Dienstag , 29 .

' 1. 19S2, 1-3.45 Uhr, auf dem Fried¬
hof Daxlanden .

Privat - Tanzschule Braunagel
j Khe, . Nowackanlage 13. Ruf 5859
I Beginn neuer Kurse

Einzelunterricht jederzeit .
Neuzeitliche Gymnastik

staatlich anerkannte Berufsschule
HXRDLE - MÜNZ

Kurse für Erwachsene und Kinder ,für Berufstätige in spez . Abend¬
kursen . Auskunft und Anmeldung
Waidstraße 79 und Hirschstrafte 29

bei Steiner .

Schlafzimmer
heN Eiche , mod . , mit 2 Pot .-Röst .,
u . 1 W.-Matr . zu verte ., nur an Pniv

Werner , Khe . , Ssernbengstr 15.
Neuw . Korbkinderwagen zu verte .

Kartsr . , Yorckstr . 28, III Stock .
Ski, fabrikn ., m, Bindg . u . Stöcken

bill . zu verte . S unt . 1152 an BNN

Nähmaschine Singer
Rdscb ., bill . Ettlingen , Kirchpldtz 7.

1 Zimmer , teilmöbl ., 1 1 ., möbl , oh .
Wäsche , m . ßadben .y- geg ^ Miet - Verschiedenes

Gute Köchin
für Konfhrmation am 23. 3. ges .
Preis -̂ unter 1140 an BNN .

Moderne
herrsdiaftl . 4 -Zi .-Wohng .
b^ rgloge , oh . Bk .-Z ., an nur Wohn- Geselligkeit
berecht kurzfr z . vermieten . Miete
125.- DM monoil . B*-I43 1137 BNN . Welche hübsche , charmante Karls-

Mietgesuche boll (22 . 2.) ein laden ? (Bin 22 J „
1.70 m ) SS u . 1141 an BNN .

Stellen -Angebete
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Nähmaschine
100 DM , zu verte . Khe ., Luisenstr . 50 .

Existenz
biete ich Mitarb . zum Bes . v Priv .
Keine Versieh , inteil ., ser . u . fleiß .Dam . u . Herr , steil , sich vor am
30.1.52 Gaste . „Z. Saimen " , ab 14 U .

Zementrohrformen
f Hand - u Mosch .-ßetr ., teils neu , .z. vk . Welker jr ., Ettl . , Pforzh . Str . 30

1 - 2 Büro - Räume
nur zentr . Lage , sofort gesucht .
Kl unter 1127 an BNN .
1—2 leerzimmur od . kl. Wohnung ,

evtl . m . Bie.-Zusch . , sucht jünger .
Akad .-Ehep . oh Kdr. ® 1012 BNN

Teilmöbl . , heizb . Mansarde , nicht
über 20 DM , v . Frl . m . Kleinkind ,
Flüchtl ., dring gas . K 1111 BNN

Werbung

Nach schwerem , mit Ge¬
duld ertragenem Leiden
verschied a . Samstag .mei¬
ne liebe Frau , unsere . lb .
Tochter und Schwester

Lieselotte Leibelt
geb . Schindhelm

im Alfer von 33 Jahren .

In tiefer Trauer :
Heinz Leibelt
Richard Schindhelm u. Frau
Walter Schindhelm u. Frau

Karlsruhe , 26 Jan . 1952,
Geronienstr . 18.
Beerdigung ^ Mittwoch , 30.
Jan . 1952, 14 Uhr, in Mühl-
burg .

NACHRUF
Es hat Gott 'dem Allmäch¬
tigen gefallen unsere ib .
Mutter

Friedericke Bädile
am 18. Januar 1952 . im
gesegneten Alter von 84
Jahren unerwartet au $ d .
Kreise ihrer Kinder zu sich
zu nehmen und trauernd
zu hirvterlassen :

Berta, Albert Klock
Marie » Walter Kessler

New York , 25, 151 west
100 str . NY , U.S .A

Rasch u . unerwartet ver¬
schied am 27 1. 1952 mein
guter Mann , uns - herzens¬
guter Vater , Schwieger¬
vater . Großvater u . Schwa¬
ger

Paul Böhm
im Alter von 75 Jahren .
Paufine Böhm
Albrecht Schmidt
Gertrud Schmidt geb . Böhm

u . Kinder Reif u. Gerlinde

Karlsruhe , Kriegsstr . 35 .
Beerdigung : Mittwoch , 12.45
Uhr . Hauptfriedhof ..

Danksagung - Statt Karten.
Für die viel . Beweise auf¬
richtiger Teilnahme sowie
für die schönen Kranz - u .
Blumenspend beim Heim¬
gang unseres lieben Va¬
ters , Großvaters und Ur¬
großvaters

Ludwig Ernst
sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten
Dank

Im Namen der trauernd
Hinterbliebenen :

Fra« Lydia Garges geb . Ernst
Karlsruhe , Schloßbezirk 9c .

Wico - Biodiema
sucht Bez.-Leiter f . 17a . Nur Herren
a . d . Branche , mögl . eig . Pkw . 53
unter K 994 K an BNN .

Arbeitsvorbereiter
und

Termin - Kontrolleur
von Werkzeugmaschinenfa -b-nk per
sofort gesucht . K K 997 K an BNN .

Werkzeugmaschinen .

Schlosserlehrling
Rundschleifer -Anlernling » per sofort
gesucht . Nur schritt !. Bewerbungen .

Thielkke & Co-,
Werk zeu -gm aschi nenfabrik ,

Durlach , Zündhütle .
Junge , gutaussehende Bardamen

ges . (auch Anfängerin ) . Vorzust .am Dienstag , 29 1., u . Mittwoch ,
30 . 1., von 14—16 Uhr, bei Fischer ,Karlsr ., Kapellenstr . 56a , IM., r .

Altere Hausgehilfin
an selbst . Arb . gewöhnt , püiskth
u . sauber , für Geschäftshaush . in
Dauerstellung gesucht . Arbeitszeit
täglich von 7—16 Uhr . S ) 114$ BNN .
Zuverl. Laufmädchen sofort ges .

53 unter 1143 an BNN .
Hausgehilfin f . Privathaushalt ges .

Zeugnisabschriften . 53 1151 BNN .

YPW

Stellen -Gesuche

Nach langem Leiden ent¬
schlief am 27. 1. 52 mein
Heber , herzensguter Mann
und treuso -rgender Vater

Oskar Rastetter
Strb.-Oberwagenlührer

im Alter von 52 Jahren .

In tiefem Schmerz :
Frau Rosa Rastetter und

Kinder Egen . Reif,
Helmut u. Klaus

Karlsruhe , 28. Jan . 1952 .
BerckmCHIerstf. 11 .
Beerdigung : Donnerstag ,
31. Jan . 1952, 10 Uhr, Khe .,
Hauptfriedhof

Auch in

TRAUER
KLEIDUNG
die reichhaltige

Auswahl
Wirhedienen Sie in

kürzester Zeit

MODEHAUS

Veüer

Biianzbuchhalter
27 3., sowohl mH amerik . als auch
mit Durchschreibe -Buchführvng und
alten Büroarbeiten best , vertraut ,
sucht Stelle in Großhandels - oder
Fertigungsbetrieb . ^ 1136 an BNN .

Möchte Verkäuferin
erlernen

in kleinerem Gesch . auch Mite im
Housh . , bin 22 J . SJ 1138 an' BNN .

Friseuse
tüchtig , 26 J ., sucht Stellung im
Raume v . Karlsruhe , evtl , rrrit Kost
und Wohnung . E3 u 1144 an BNN .
Frau sucht Arbeit stundenweise im

Haushalt oder Büro reinigen . iS }
unter 1142 an BNN

Beteiligungen
evtl , tätige Beteilig .“ S3 1149 BNN .

Suche stiUe
mit ca . 20000 DM

Immobilien

Gutgehende
Gastwirtschaft

in Südbaderi , in günst . Lage , sof .
zu verk Hof und Oekonomiegeb .
vorhanden . Sä u . 1139 on BNN .

Noch schwerem Leiden ent¬
schlief unsere Hebe Mutter

Elise Pfeiffer
im Alter von 7.1 Jahren .

In tiefer Trauer :
Oie Hinterbliebene « .

Karlsruhe , 27. Jan . 1952 . ,Henfrzstraße 68 . .
Beerdigung : Mittwoch , den
30. 1: 52, 14.30 Uhf, Friedhof
Mühlburg .

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief heute , im ' Alter von
83 J ., unser lieber Vater ,
Groß - und Urgroßvater ,
Schwiegervater und Onkel

Wilhelm Wenner

I« . tiefer Trauer :

Di« Hinterbliebenen

Veranstaltungen Metzgerei »Verpachtung

Winzerhaus
Nowackanl . 1, Mittw . u . Dann . :
Abschieds - u. Koppenabend
Allen Gästen, - welche uns in
den letzten Jahren , vor allem
aber während der letzt . Kriegs¬
monate , die Treue hielten , sei
auf diesem Wege herzlichst ge¬
dankt . Wiir werden bemüht sein ,
auch in unserem neuen Heim das
Beste aus Küche und KelJer zu
bieten .

Auf Wiedersehen
im ..Darmstädter Hof".
Ferd. Willmann u. Frau Leni .

Zum Wintersport
Mittwoch : Dobel , Abf . 12 U. DM 3.50

; Unterstmalt , Abf . 7 U., DM 5.00 .
Sonntag : Dobel , Abf . 7.30 U. 3.50

| l Unterstmatt , Abf . 7 .00 U DM 5.00
Arm . Reisebüro Pieck , Rh .-Frank -
St-r 66, Tel . 1322, Sport -Laengerer ,
Kaiserstr 120 Tel 6669 , Sport -Mül.
ler , Waldsfir. 26, Tel . 228, Sport -
Hotfmann , Werderplafz 33 , u. Ski.
hülfe , Larrwnstr., Tel. 7599 .

Gutgehende Metzgerei in einem
großen Vorort von Karlsruhe , sehr
gute Lage , an nur tüchtiges , kopi -'
tatkräftiges Metzgerehepaar tu
verpachten . K u . 1145 an BNN .

Mechanische

Bau - u. Möbelschreinerei
best , einger ., bes . fam . Verh .
wegen sofort zu verpachten . »
ev . Heteinnahme ein - hochqual .
Fachm als Teilhab . S31146BNN .

WINTER

SCHLUSS

VERKAUF
ßliea whcuijje/ijicfL tmGreücU

lißeft . kAta &tc &K (mttenjo ( si^ fü
^ en !

Herren * Wintermäntel
aus bewahrten Stoffen
39 - 79 - 129 - 189 -

Herren » Sakko »Anzüge
in guter Ausführung 1

49 - 79 - 129 - 189 -

Herren • Hosen
einrarbig und gemustert
12 - 18 - 24 - 36 . -

Pamen • Wintermäntel
hübsche rarben und ferm « .
39 - 79 - 129 - 169 -

PamiH » Kleider
Woii - und Seidenstoffe
19 . - 29 - 49 - 69 .-

Kinder • Mäntel
Loden - und Wo - steffs

18 - 29 - 38 - 49 -

HUnter -
Schluß-Verkauf

Günstige Gelegenheit
zum Einkauf
qualitativ bester Ware ,
weit unter Normalpreis in

Schuhwaren für Kinder,
Damen und Herren - Restpaare
sowie ganze Partien , u . a . ca . 500
Paare Kind .-Halbsdtuhe u . Stiefel
Ferner in

Wäsche aller Art
wie auch in

Korsettwaren
Keine Spez. -AusveifcaufpQuiitftöten

REFORMHAUS

L . NEUBERT
Karistraße 29 a

Tiermarkt
i RUiber

dIezuVeRiässigen -kieiderfalhleute

Verloren

Billiger großer Hofhund
(auch Kreuzung ) zu kaufen gesucht .
SD nur m . Preisangabe 1154 BNN .

Automarkt : Angebote

VW-Cabrio 51
m Radio , echt Lederpolst . . 5fach
90 % ber . , NebeHp ., Rück-f.-Schein .
werter . 28 000 km , sowie

Opel P 4 Kastenwagen , 600 .— ,
Wanderer Lim. W 24, la Zustand ,
weit unter Taxwert , neu lack . , ge .
polstert und bereift .
W.Frank , Khe . , Boeckhttr . 8. Tel . 8862

KARLSRUHE , KAISERS TR . 203 -205

Kaufgesuche

Brille in Lederfutteral 22 . 1. verl .
gg . Bel . abz . Khe . , WeJtzienstr . 36 III .

Tasche mit Inhalt
(Wäschebeutel ) Sonntag von West¬
bahnhof nach Bulach verloren . Ab¬
zugeben gegen Belohnung , Zöller ,
Wiesenstraße 7,

Entlaufen
Xater , weiß , gTOu gefl . , 13. 1. enM .

Abz . gg . Bel . Fabrikstr . 7, Ruf 1629

Boxer
am Freitag ent ! ., hört a .. d . Namen
Mugg , hellbraun mit weiß . Streifen
am Kopf und Brust . Abzugeben bei

Sgt . George Craft , Karlsruhe ,
( Erzberger Str . 136 F, Telefon 20303 .

Gute Belohnung zugesichert .

VOLKSWAGEN
tadelt . Zust ., gegen Kasse zu ver¬
kaufen . Tel . 7506 od . Kl 1135 BNN .

Frack, 1.76, zu kaufen gesucht . IS3
unter 1017 an BNN .

_ Ankauf §
von Metallen

von Händlern und Privat zu
den Höchstpreisen

lindenmeier £ Kreuz, Karlsr.
Sophienstraße 8

DKW- Meisterklasse
Cabrio , 2 Sitjer

700 ccm , in sehr gutem Zustand i.
Auftrag zu verkaufen . DKW -Leeb ,
Khe ., Amalienstr . 63 , Ruf 2654 u . 2655

Freihandverkauf .
Gegen Barzahlung 1 Pkw „Opel " ,

2 I, Baujahr 1936, in gutem Zustand .
Finanzamt Karlsruhe-Stadt .

Vollstreckungsstelle .

BMW - Limousine
4-Sitr, 745 ccm , fahrb ., zugel ., fast
reu ber ., geg . bar zu vk . A. Peter ,
Langensteinbach , Industriestr . 34 .

Alte

AUTO - BATTERIEN
kauft laufend

Marek, Khe., Steinsir . 8, Tel. 4812 .
Schaukasten , Gr . etwa 1.50X2 .00 m

gegen bar zu kaufen gesucht .
2 £ unter 1150 an BNN .

j MÖbl . Zimmer in der Nähe SchiHer-
str . , Kochstraße von jung . Herrn

; gesucht . 53 unter 1120 an BNN .
1 Gut möbliertes Zimmer

sofort zu mieten gesucht . Ki unter
i Nr . 29 / 224 an Annoncen -KRAIS ,

Karlsruhe , Waldstraße 30.

Kaffee Museum
! sucht zum 1. 2. 52 für die Kapelle

Heinz Steinebach
3 Doppelzimmer
4 Einzelzimmer

2 Z.-Wohn ., m . Kü. u . Bad , gg . Bau¬
kostenz ., 2000—3000 DM, v . äM .Be -
amten -Ehep . ges . S3 1117 on BNN

• 2-Zfmmer-Wohnuhg mit Küche und
evti . Bad , möglichst Süd - oder
Südweststadt , gegen Bauiuschuß
ges . fS unter K 989 K an BNN .

5-Zimmer -Wohnung
gegen Baukostenzuschuß v . 4008.—
bis 6000 .— DM . in guter Wohnlage
Karlsruhes gesucht . 53 u . 1116 BNN .

DEUTSCHER - GEWEQKSCMAFTSBUND

Atlantik

FRANCK

Wohnungs -Tausch
2 Z.-Wohnung , m . Mans . , 4. St ., gg .

3 Z.-W . zu tsch . ges . SS31122 BNN
Biete sonn . , billige 2-Z. -Wohnung,

Bad und Garten in Ett-Hngen ;
suche 2-Z .-Wohnung in Karlsruhe .

‘ 33 unter 1010 an BNN .
Mieter * u. Bauverein

1 2-Z .-Whn (OM 25.—), 2 3-Z.-Whn.
(DM 36.—) geb . , 3 Z.-Whn . m Bod
(a . Priv .-Sektor ) ges . S3 1119

'
BNN .

Mod . 4 - 6 Zimmerwohnung
in ruh . Wphnl ., ges . Gebot wird

Konzert -Kaffee Museum
Wintergarten :

Mittwoch , den 30. Januar , ab 16 Uhr Kindermaskenfest , abends
Ehren- und Abschiedsabend der Kapelle Peter Kallenbach

mit Tanz und Programm .

Jaden Mittwoch ab 16 Uhr Kindermaskenfest

Gaststätte Kroneiifels ” ®“,eJ m J
>aradit s ^z. fröhlichen Kappenobeno

Konzert -Kattee .-
Rheinischer Abend mit Programm .

Kronenstraße 44

Karlsruhe -Bulach ,
Bannwald -Allee 130, 28. 1

Beerdigung : Mittwoch , den
30. Jan ., 15 Uhr, Friedhof
Bulach .

DKW, 125 ccm , neuw . . 6000 km ge !
zu verkaufen . !SJ 1147 an BNNBitte notieren Sie :

Am Di . ntlog , 5. Fuhr . , von 9—19 Uhr. KarUruh » ,
Damen , u . Herrensalon Gg . Schneider A Sohn ,

Ebertstraße 16
Sametag , 9. Febr. von 10—1$ Uhr und 14—19 Uhr ,

Baden -Baden , Hotel Bock, Langesiraße 45
hält Herr Schneider persönlich

Beratungen in allen Haarsorgen ab
I. WUrtt . Haarbehandl .-lnst . Gg . Schneider & Sehn
Abt . 125. Stuttgart - W. , Gymnasiumstraße 21

Automarkt : Gesuche
Suche Ferd Benzin-Lkw u. Omnibus
sowie Fahrgestell und Einzelteile

zur Verwertung .
Autoh . A. Maisch , Backnang , Tel. $67

Auto -Verleih
cTSnfem &tei/nsat

{Prospekte übe r 12

oersdticdenc 'üypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE

Autoverleih
Ratzel * Harz

Karlsruhe . Kanonierstr . 20 , Tel . 136DM 25.- Anzahlung
erhalten Sie schone Preis . . . nur dm lyy * Autoverleih

Mercedes , Porsche u VW m . Heizg
Otto Kazenmaier , Karlsruhe ,
Rof 0090 , Rüppurrer Straße 33.

Radio -Geräte
wie immer bei

und viele andere Angebote

tflolzfchuh
2Ji

Kleinbus - und Lieferwagen
Verleih Ä

Jt . Gröbul , Weltxiemtr . 24, Tul. «9«
in den rreisiogen

von DM &- bis DM 25
FACH - GESCHÄFT
IN DER OSTSTADT

Neue Bergward , VW Expert 1951
Hock , Khe., Neckarstr .67 wi . sni MUTSCHE HILFSGEMEINSCHAFTE.V

AbtLiebeegabendten «!Garage , b . Peter -Pauiskirche , sof
zu vermiet ., 20 DM . Fernruf 4625Ludwig -Wilhelmstrafje

Rudolfstraße , Tel . 1709
Grauinger 's

| Aufoverleih |
Korisruhe .Lorenzs + r . 10 , Tel . 6125

Hamburg 56 - Hohe Bleichen 29
AtttscfeedckHieb 02002 möblierte Zimmer

durdigeh ., mit Vollpension , ab 1. 2.
1952 zu vermiet . S3 u . 1911 an bNN CARLNEFF GmbH 'BRETTEN Bd.

Lebens unc Berufserfanruna aei
älteren Angestellten sind ein
wertvolles Kapitol Es darf der
Wirtschaft und der Verwaltung
nicht verlorengehen Richtig ge
nutzt , wird es zu einer wesenl
' ichen Steigerung der gesamten
Produktion mit beitragen
Deshalb fordert der Deutsche Ge -
werkschaftsbuna arte Arbeitgeber
auf bei Stellenausschreibungen
von einer Altersbegrenzung abzu -
sehen und bei Einstellungen mehr
als bisher ältere Angestellte zu
berücksichtigen
Folgt man dieser Aufforderung ,
nutzt man nicht nut der Wirt¬
schaft sondern gliedert auch die
noch arbeitslosen älteren An ^ e
stellten wieder >n den Arbeits¬
prozeß ein Darüber ninaus nimmt
man alten Arbeitnehmern die
Furcht vor dem Älterwerden und
der dann drohenden Gefahr der
Dauerarbeitslosigkeit
■■■■■■■■■■■■■■■■■■■

Preise
zum Kopfsdiüttein

Wüsdie -Stoffe A
1.80 1 .50 O . IO

Bettuch -Stoffe % rA
4 .80 4 .20 5 . 50

KARLSRUHER
1
ja » ’-THEATE

2. Woche ! |

Hausschreiner übernimmt Möbel¬
reparatur , Umbeizen , Aufpolie¬
ren , wenn mögl . am Pl-atz . Karte
genügt . Kerschl , Kreuzelbergstr . 3 .

tmpfohl

Das Stadt¬
gespräch

von Karlsruhe

DerFarbfilm -
Triumph

von heute !
V«rsöum . n « ich Ji.
nicht dies« funk . n-
sprühsndeFeu. rw . rk
in Farb«,Tam u.Musik

Musmiemufisst!

Billige"
NORDSEE*

Delikatessen

Laurence Olivier - Joan Fontaine

_ in

Rebecca
Nach dem Roman von Daphne du Maurier

Roman und Film
sind Welterfolgei

Bitte benutzen Sie den Vorverkauf

iü
direkt von der Küste

„Nordsee -Größe "

Filetheringe i.Tom. _ CG
und Oel , 200 - g-Dose | ÜD

Brather .-Filets eineH
mildeMarinade , Des .

Oeisardinen
marokk . , fein .Oe1,Dos .

Heute letzter Tag !

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

ERROL FLYNN , BETTE DAVIS in

Günstling einer Königin
Ein farbenprächtiges Filrrvgemälde um die aus der Geschichte
bekannte teidenschaftliahe Haßliebe der Königin Elisabeth zu

dem Grafen von Essex .

Ab morgen : MARLENE DIETRICH in d . neuen großen Kriminalfilm :
„DIE ROTE LOLA**.

-9&KURBEL

k

13,15,17,19,21 Uhr

iw *

ZOO
Erschütternde , rätselhatte Tötungen von exotischen
Tieren als Thema eines Filmes , der in seinem Inhalt
die Vorzüge eines Unterhaltungs -, Kultur - und

Kriminalfilmes vereint .
mit Carl Raddatz - Irene v. Meyendorff - Petra Peters

Carl Schröder - Hermann Speelmanns

^ RONDELL
Nur noch bis einsdiliefs -

lich Donnerstag )

Eine fesselnde Geschichte aus den 80er Jahren Arizonas 1

„ Zwei in der Falle "
mit TYRONE POWER - SUSAN HAYWARD

Anfangszeiten : 13 .00 - 15.00 - 17.00 - 19.00 - 21 .00 Uhr

Wildwest
in Oberbayern

Eine tolle Filmgroteske aus
Oberbayrisch -Wildwest voller
Witz , körne und ohne jede
tiefere Bedeutung ! Mit
Joe Stöckel - Lude Englisch
Beppo Brem - Rudolf Platte

u. a.
Dienstag bis Donnerstag !

Auf qehrs zu
ieser RH EI11G OLD

ßHEinSTR-# TEL - 6285oberbayrischen
Mordsgaudi

JLPACHEN . BLEICHGESICHTER UND BANDITEN "
mit Wiltiam Boyd , 13, 15, 17, 19, 21 Utrf .
Ab heute 15, 17, 19 u . 21 Uhr Land Turner , Van
Heflin in d . dramat . Schicksalsfilm „TAIFUN ".

Praktische Menschenkenntnis
Donnerstag , den 31 . Januar , 20 Uhr ,
im kleinen Seal der Stadthalle

1

Der Charakter
im Körperbau

Vortrag von Siegfried Kupfer , Nürnberg
Dos tägliche Leben erfordert Menschenkenntnis ,
die geistige Waffe des modernen Menschen 1

Vorverkauf siehe Plakatansdilag
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